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Ein neues Flugblatt
hat die Sozialdemokratie auf dem Lande verbreiten laſſen.
Mit einer Dummheit oder Lüge? fängt es an und
die Fortſetznug iſt dem Anfange entſprechend.

„Ja, die wollen doch theilen“
ſoll die in dem Flugblatte ſprechende Mutter von den
Sozioldemokraten geſagt haben. So dumm iſt heut zu
Tage keine Mutter mehr, daß ſie glaubte, die Sozial
demokraten wollen theilen, d. h. ſich mit einem Theil
begnügen. Sie weiß, daß die Sozialdemokratie darauf
ausgeht

Alleszu nehmen, bewegliche und unbewegliche Habe; vergangenen
und zukünſtigen Erwerb. Und geben will ſie dafür nichts
als ſchöne Redensarten,

Mit dieſen wendet ſie ſich zunächſt an den Arbeiter
und ſchildert ihm ſein hartes Loos. Gewiß iſt die land-
wirthſchaſtliche Arbeit hänfig ſchwer, es gehört ein tüchtiger
Mann dazn und leichter iſt es, als „anſtändiger“ Mann
(wie ſich das Flugblatt ausdrückt) herumzulaufen und höchſt
unanſtändige Flugbläter zu vertheilen. Aber dieſe Weis-
heit haben wir auf dem Lande ſchon e ehe ſie uns
von den weiſen Herren Sozialdemokraken aus der Stadt
mitgetheilt wurde. Nicht aber haben uns dieſe letzteren
bisher geſagt, wie das Vorbereiten, das Beſtellen und das
Abernten der Felder ohne ſolche Arbeit verrichtet werden
ſoll. Ohne Ackerbau würde aber ſehr bald die geſammte
Bevölkerung des Landes verhungern müſſen.
auch in allen Schriften, die überhaupt nur ein Wenig auf
di Sache eingehen, geſagt, daß zünächſt die geſammte Be
völkerung diejenigen Arbeiten weiter leiſten ſoll, die ſie bis
her verrichtet habe. Nur die Leiter ſollen andere werden.
Zunächſt werden die bisherigen Führer der Sozialdemo
kratie die Sache in die Hand nehmen. Nun, lieber Land-
arbeiter, frage Dich ſelbſt, willſt Du lieber unter Deinen
bisherigen Vorgeſetzten arbeiten, die etwas von der Sache
verſtehen, die Deine Kräfte und Deine Leiſtungsfähigkeit
kennen, oder unter ſolchen aus der Stadt hergelaufenen,
mit den landwirthſchaftlichen Arbeiten ganz unerfahrenen
Lenten, die zwar das große Wort ſühren können,
in der That aber vorausſichtlich eine Dummheit nach
der andern machen werden.

Oder glaubſt Du etwa, wenn erſt der geſammte
Grund und Boden in einer Hand, der der ſog. „Geſell
ſchaft“, ſich befindet, dann wird es keine Perſonen mehr
geben, die die Leitung zu führen haben. So dumm iſt
Niemand, der zu den Sozialdemokraten nicht gehört.
R e un kommt in dem Flugblatt der Bauer an die

eihe.
Dem wird gruſelig gemacht vor allen den Leuten,

die bei der beſtehenden Wirthſchaftsordnung mit ihm
„theilen“ wollten. Der Hypothekeninhaber, der Steüer-
einnehmer, der Pfarrer, der Schullehrer, der Küſter, der
Verſicherungsagent werden als ſchwarze Männer aufgeführt.
Beſonders die beiden erſten. Der eine will Zinſen von
den Kapitalen, „die der Baner in der Noth einmal hat borgen
müſſen oder die als Reſtkaufgeld auf ſeinem Grundſtück
ſtehn.“ Der andere verlangt „Staatsſtener, Kreisſtener,

was er dafür erhält, der ſchließe ſich der Sozialdemokratie

Kommunalſtener, Brandſtener, Kirchenſteuer und wie die
Steuern alle heißen.

Beim Leſen dieſer Worte e wir uns mehrfach die
Augen gerieben. Hat denn die Sozialdemokratie bisher
immer über die zunehmende Verſchuldung des Grundbe-
ſitzes und die denſelben bedrückende Steuern geklagt??
War ſie es nicht, die ſtets, wenn ſolche Klagen aus
Grundbeſitzerkreiſen kamen, dieſen zurief: Nur Eure ſchlechte
Wirthſchaßt, Euer leichtſiuniges Leben iſt an Eurer Ver
ſchuldung Schuld und Steunern zahlt Jhr noch zu wenig,
der Arbeiter aber zu viel?? Heuchelei und Lüge iſt es
alſo, wenn ſie jetzt den Bauer mit den ſchönen Worten
über ſeine unverſchuldete Verſchuldung und den Klagen
über hohe Steuern zu fangen ſucht. Und wunderbar iſt es,
wie ihr auf einmal die Namen der Steuern ausgehn.
Du willſt nicht wiſſen, wie ſie heißen, die Steuern, die
den Grundbeſitzer jetzt ſo erheblich mit drücken, Sozial
demokratie? Es iſt die Krankenſteuer, Unfalls-
ſteuer, Jnvaliditäts und Altersverſicherungsſteuer!
Die Stenern ſind es, die dem Grundbefitzer auf-
erlegt ſind, um für diejenigen, die nichts haben, zu ſorgen,
beſſer als Du Sozialdemokratie, es überhaupt vermagſt.
Denn noch nie iſt in irgend einem Buche der Sozial
demokratie geſagt worden, wie die von ihr getränmte Ge-
ſellſchaftsordnung thatſächlich ausſehen ſoll. Wenn in dem

Flugblatte das a wird ſo iſt dies eine
äüge.

Daß ſie Alles nehmen will, ſagt die Sozialdemokratie.
Was und wie ſie es dafür geben will, ſagt ſie nicht.
Sie wird ſich auch hüten, denn dann müßten die Führer
und Leiter auch angeben was ſie für ſich haben wollen,
während dies jetzt mit dem Mantel der allerdings nicht
chriſtlichen Liebe zugedeckt wird.

Wer alſo ſein Alles hingeben will ohne zu wiſſen,

an. Es giebt auch ſolche die nicht alle werden. Wer
aber die Katze nicht im Sack kaufen will, der

meide die Sozialdemokratie!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer konferirte geſtern mit dem Kriegsminiſter,

d Vorträge und arbeitete mit dem Chef des Militär-
abinets. Am Nachmittag ertheilte der Monarch dem

neuernaunten württembergiſchen Militär- Bevollmächtigten
Empfangsandienz.

Der Kaiſer hat der Familie des jüngſt verſtorbenen Erſten
Bürgermeiſters von Hambuürg, 9. Peterſen, ſein Beileid ausge
ſprochen. Se. Majeſtät ſendet auch einen Kranz zum Begräbniß
des Verſtorbenen. Jm Auftrage der Reichsregierung wird der
Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern und Vizepräſident
des preußiſchen Staatsminiſteriums Dr. von Bötticher der Bei-
ſetzung beiwohnen und ſich nach Hamburg begeben. Derſelbe iſt
zugleich von dem Kaiſer beauſtragt, dem Senat der Freien und
Hanſeſtadt Hamburg das Allerhöchſte Beileid über den Verluſt
auszuſprechen, welchen das bamburgiſche Gemeinweſen durch
das Hinſcheiden ſeines langjährigen und hochverdienten Erſten
Bürgermeiſters erlitten hat.

Auf Grund von Erkundigungen an vrientirter Stelle
können wir verſichern, daß die Mitt'eilungen, welche über
die letzte Stgatsminiſterialfitzung verbreitet wurden, und
nach denen in der letzteren über die Thronrede zur Eröff-
nung des Reichstags verhandelt worden ſein ſollte, ebenſo

falſch ſind, wie diejenigen Zahlen, welche heute über die
Endſummen des nächſtjährigen Reichshaushaltsetats durco
die Preſſe gehen. Noch in ihrer geſtrigen Sitzung habe
die Bundesrathsausſchüſſe, welche mit der Vorberathung
von Spezialetats beſchäftigt waren, verſchiedene Aenderungen
an demſelben vorgenommen.

Jn Berlin fand eine Generalverſammlung des Vereins
Deutſcher Zuckerraffinerien unter dem Vorſitze des Herrn Ges.
Kommerzienroth Engen Langen-Cöln ſtatt. Jn derſelben wurd
der bisherige, aus den Herren Geb. Kommerzienrath E. Langen
Cöln, Komuierzienrath. Korcher-Frankenthal. Stadtrath Dulon
aadednrg. r. W. Bartz-Braunſchweig, P. Hennige-Magde-
burg, Carl Skene- Breslau beſtehende Vorſtand wiedergewähl
Außerdem gelangten eine Reihe von Fragen zur Erörterung
welche ſich auf die Ansführungsbeſtimmungen des neuen Zucker
ſtenergeſetzes vom 31. Mai 1891 und auf den Zuckerhandel mi-
dem Auslande bezogen.

Dem Vernehmen nach werden im nächſtjährigen Reichs
hausbaltsetat zum erſten Male Penſionen zur Erſcheinung kom-
men, welche an Offiziere und W der Schutztruppe
für Deutſchoſtafrika gezablt werden. Es ſoll ſich dabei um zwe
Offiziere nud 4 Unteroffiziere handeln.

Auf Veranlaſſung des Generalpoſtmeiſters von Stephan
iſt gegen den verantwortlichen Redakteur der „Kleinen Preſſe
Dr. Zacher in Frankfurt a. M. die Beleidigungsklage in zwer
Fällen erhoben worden. Das eine Mal wegen des Artikels zu
dem Fall Jüttner, in welchem vom Verletzung des Briefgebeim-
niſſes ſeitens eines Poſtverwalters die Rede war, und im zweiten
Falle wegen der Beurtheilung, welche die ſogenannte freiwillige
e amininns unter den Poſtbeamten in dieſem Blatte
erfuhr.

Die „Br. Landesztg.“ ſchreibt „Es wurde bekanntlich in
den letzten Wochen mehrſach davon gemunkelt, daß der Bundes-
rath über die Militärvorlage zu keiner Einigkeit ge-
langen könne, da einige der Bundesregiernngen dem Entwurſe
widerſtrebten. Man rielh auf Sachſen, gelegentlich auch auf
Baden und Württemberg als vermuthliche Gegner der Vorlage,
ohne zu bedenken, daß bereits vor Abfaſſung des Entwurfs eine
Einigung des preußiſchen Kriegsminiſters mit ſeinen Kollegen
in den übrigen deutſchen Königreichen ſtattgefunden hatte. Wie
jetzt verlautet, haben thatſächlich alle Bundesregierungen ſich in
zuſtimmendem Sinne geäußert die einzige welche mit Abgabe
einer bezüglichen Erklärung gezögert hat, iſt die herzoglich brauu-
ſchweigiſche Regierung geweſen. Jndeß hat ſich dieſelbe ſchließ
lich ebenfalls durchaus zu Gunſten des Zieles der Vorlage aus-
geſyrochen. Am vergangenen Donnerstag hat der Bundesratb
denn auch endgültig dem Entwurfe zugeſtimmt, ſo daß derſelbe
bereits als Neichstagsdruckſache hergeſtellt wird. Eine Stellung-
nahme zur Frage der Deckung der vermehrten Reichsbedürfniſſe
iſt übrigens weder von der brounſchweigiſchen Regierung worb
von irgend einer anderen mit der bejahenden Stimmenabgabe
im Bundesratbe verbunden worden.

Jn der Detmolder Stichwahl für den Landtag zwiſchen
dem dentſch-ſreiſinnigen Kandidaten Wagner, Redakteur der
„Lippeſchen Poſt“, und dem Landwirth Leopold Scbunitzer,
Kandidaten der ſozialdemokratiſchen Partei, erhielt der Letztere
587 Stimmen, alſo 56 Stimmen mehr als der Gegenkandidat,
und iſt ſomit gewählt. Jn der Hauptwahl am 3. d. M. er-
hielt Schnitzer nur 286 Stimmen. Schnitzer gehörte ſchon 12
Jahre dem Landtage und ſaß auf der änßerſten Linſen Erſt
kurz vor den diesjährigen Wahlen hat er ſich öffentltch zur ſozial
demokratiſchen Partei bekannt.

Die nat.-lib. Correſpondenz erklärt: Die durch
verſchiedene Blätter lanfende Nachricht daß die natival
liberale Fraktion in ihren jüngſten Verhondlungen be
ſchloſſen habe, die Vermögensſteuer abzulehnen und da
für eine Erbſchaftsſteuer vorzuſchlagen iſt unrichtig
Beſchlüſſe ſind überhaupt nicht gefaßt worden. Die Ver
mögensſteuer wird bei allen Parteien verſchieden beurthei
und findet beſonders auch wegen der ſcharfen Veſtimwnngeſ

über Deklaration mannichfachen Widerſpruch. Stott den
Vermögensſteuer iſt in verſchiedenen Fraktionen, feinesweyr

Nachdruck verboten.

Bhotographiſche Meiſterſtücke.
Von W. Berdrow, Jngenieur.

Man darf wohl ſagen, daß ſie den Lichtſtrahl ge
meiſtert haben, jene Künſtler der Photographie, welche die
Tanbe, ja die ſurrende Hummel in ihrem blitzgeſchwinden
Flug auf die Platte bannen, welche uns bis in die feinſten
Details das Jnnere von Höhlen und Katakomben reprodn-
ciren, in deren Tiefen ſich nie ein Strahl des Tageslichts
verirrt, ja welche den zuckenden Blitz bereits im Nieder-
ſanſen aufhielten und den flüchtigen Sonnenſtrahl zwangen,
uns zu verraihen, wie in den Angen einer Fliege oder
eines Käferchens die Außenwelt ſich abſpiegelt.

Die letzten zehn Jahre haben an der Vervollkommnung
der Photographie in wahrhaft erſtaunlicher Weiſe gear-
beitet. Vor einem halben Jahrhundert klatſchte die ganze
Welt Beifall, als Daguerre ſeine erſten, wenig deutlichen,
wenig haltbaren und nur mit hohen Koſten zu erſchwingen
den Lichtbilder der Oeffentlichkeit übergab, heute ſinnt be-
reits mehr wie ein kühner Geiſt dem Problem nach, ganze
Reihen von photographiſchen Bildern, in unmeßbaren Bruch-
theilen einer Sekunde hergeſtellt, noch im Moment ihrer
Entſtehung einem Beobachter in meilenweiter Ferne ſichtbar
zu mächen, ja zum Theil wir kommen noch darauf
zurück hat ſchon Altmeiſter Edinſon dieſe unmöglich
ſcheinende Aufgabe gelöſt.

Jeder Leſer hat ſchon von den wunderbaren Leiſtungen
der Momentphotographie gehört, wenn er nicht ſchon ſelbſt
durch die Spalten des Zvotrops oder Lebensrades die
natürlichen Gang- oder Lanfbewegungen von Menſchen und
Thieren in ihrer Zuſammenſetzung verfolgt hat. Als
Profeſſor Marey in Frankreich in den ſiebziger Jahren
zuerſt damit begann, die Bewegungen der Thiere, denen
im natürlichen Zuſtande unſer Auge nicht mehr gewachſen
iſt, auf dem Papier in r Elemente zu zerlegen, war ſein
erſtes Hilfsmittel ein unbeholfener, durch Schnüre mit den
Gliedern des Thieres verbundener Schreibapparat. Der

wegungen, deren Phaſen man auf dieſe Weiſe mit unge-
fährer Sicherheit verfolgen konnte. Dann gelang es nach
kurzer Zeit dem Amerikaner Muybridge, Marey ſelbſt und
endlich, mit unübertroffener Exactheit, dem Photographen
Anſchütz in Liſſa, den photographiſchen Apparat für ſolche
Aufgaben heranzuziehen. Durch eine ganze Reihe neben
einander geſtellter und in blitzſchneller Folge ſich öfſnender
und ſchließender Apparate fixirte man den Menſchen, das
Pferd, den Hund im ſchuellſten Lanfe, und welche Ver-
wunderung dieſe erſten Momentanfnahmen erregten, iſt noch
in ſriſchem Gedächtniß: Stellungen, deren Zeichnung man
bisher für Carricatur gehalten hätte, erwieſen ſich als
nothwendige Phaſen jeder Lanfbewegzung, in's Reich der
Carricaturen hingegen wanderten alle jene Bilder, wie ſie
bisher die Maler von eilenden Thieren zu geben gewohnt
waren. Bald ſah man die Möglichkeit, den Flug des
Storches, des Reihers, ja der weit behenderen Taube und
Möwe in ihre Einzelheiten aufzulöſen; um allerdings die
Schwierigkeiten ſolcher Aufnahmen zu verſtehen, muß man
wiſſen, daß dazu fünfzig, ja hundert Bilder im Verlauf
einer einzigen Secunde auf die Platte geworfen werden
müſſen, für deren jedes dem Lichtſirahl nur der Zeitraum
einer tauſendſtel Secunde gegönnt iſt.

Füllt man mit einer Serie ſolcher, etwa den Tauben-
flug darſtellender Momentbilder den zootropiſchen Cylinder,ſo ſehen wir mit frappirender Natürlichkeit das Thier die

Schwingen regen und haben überdies den für ein genanues
Studium unſchätzbaren Vortheil, durch recht langſame Um-
drehung des Apparates die Flugbewegung in allen ihren
Phaſen verfolgen zu können, während in Wirklichkeit das
träge Auge kaum im Stande iſt, die einzelnen Flügel
ſchläge zu trennen. Sind wir doch unfähig, mehr als
ſieben optiſche Eindrücke im Laufe einer Sekunde anfzu-
nehmen, während die Taube achtmal in demſelben Zeitraum
die Schwingen auf und abwärts ſchlägt. Ja die Kunſt

„Momentſeulpturen“ dem Auge die Flugbewegungen mit
phänomenaler Dentlichkeit und Plaſtik einzuprägen.

Doch auch bei dieſen Erfolgen iſt die Moment-
photographie nicht ſtehen geblieben. Führt die Taune acht
Flügelſchläge in der Sekunde aus, ſo fliegt die Wesve mit
110, die Hummel mit 240 Schwingungen in der Sekunde,
und über 300 Schläge gehören vollends dazu, das helle
Summen zu erzeugen, mit dem eine ſtörende Fliege hart
näckig unſern Kopf umſchwirrt. Profeſſor Marey hat in
der jüngſten Zeit ſeine photographiſchen Apparate hinläng-

lich vervollkommnet, um auch derartig rapide Bewequngen,zu deren Fixirung die Zeit jeder Audnahne bis euf den

vierzigtanſendſten Theil einer Sekunde zuſammecarumpft,
noch mit voller Klarheit in ihren einzelnen Phaſen dar
zuſtellen.

So kurze Zeiträume übertreffen ſogar die winzige
Expoſitionsdauer, welche die direkten Sonnenphotographen
vertragen, und welche 2000 Sekunde kaum überſteigen darf.Man ſoll freilich deshalb die Arbeit des Aſtronomen, der

das Tagesgeſtirn photographirt, nicht etwa für leicht halten,
vielmehr ſtellen ſich bei dieſen Aufnahmen ſoviel Schwierig-
keiten und Störungen durch Vibrationen der Moſſen auf
der Sonnenoberfläche, durch das Flimmern ungieich warmer
Luftſchichten und dergleichen ein, daß der Aſtronom häufig
froh ſein kann, wenn ihm unter einem Dutzend Sonnen-
photographien eine oder zwei gelingen. Für die übriger
Bewohner des Weltalls bedarfs einer längeren Berenchtung,
wenn auch zur Aufnahme der größeren Fixſt. ne noch
immer Bruchtheile einer Sekunde genügen und ſtlbſt die
kleinſten dem bloßen Auge noch ſichtbaren Sternchen ſich
der Platte in einer halben Sekunde einprägen. Mehrerer
Sekunden braucht's dagegen, um den ſanftleuchte. den Mond
zu zwingen, ſein Konterfei in unſer Album zu ſchreiben
und bei den Sternen zehnter bis ſechszehnter Gröse, den
winzigſten, die uns das Fernrohr noch verräth, ſt ſogar

a es uns noch bequemer gemacht, den Vogelflug zu
tudiren, beginnt man doch bereits, die einzelnen Flug
phaſen getreulich in Bronze nachzubilden, um durch eine im

Trab und Golopp eines Pferdes waren die ſchnellſten Be Zootrop aufgeſtellte Folge vop zehv bis zwölf derartiger

die ſtündenlange Exponirung der Platte erforderlicg-
(Schluß folgt.)
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allein in der nakionalliberalen, ein anderweiter Erſatz, Erb
ſchaſtsſtener oder beſondere Beſteuerung des fundirten Ein-
kommens im Rahmen der allgemeinen Einkommenbeſteue-
rung zur Erwägung gekommen. Der letztere Vorſchlag
wird namentlich von konſervativer Seite befürwortet. Von
beſtimmten Entſchließungen darüber kann aber jetzt noch
nirgends die Rede ſein.

Die Geueralſynode wählte, wie die „Kr.Ztg.“ er
innert, alle 6 Jahre außer dem Synodal- Vorſtande auch
18 Mitglieder aus den älteren Provinzen, die zu
ſammen mit dem Synodalvorſtande den Synodalrath
bilden. Dieſer wird in jedem Jahre, in dem die General
ſynode nicht tagt, in Berlin verſammelt, um mit dem Ober
kirchenrath über die Aufgaben der Kirchenregierung zur
Feſtſtellung leitender Grundſätze zu berathen. Die dies
jährige Berufung iſt dem Vernehmen nach auf den 30. No
vember erfolgt. Anſcheinend hat dieſe Berufung zu der
Verwechslung Anlaß gegeben, daß der Generalſynodalvor
ſtand bereits jetzt einberufen ſei und an den Berathungen
der General- Superintendenten in Sachſen des Apoſtolicums
theilgenommen habe. (Siehe geſtrige Morgennummer.)

Wie jetzt wieder aus Berlin verlautet, ſteht es noch
nicht feſt, ob der Kaiſer in Perſon den Reichstag er
jffnen wird.

Eigener Drahtbericht. Aus Berlin meldet man
zns vom geſtrigen Donnerstag: Hier und in einzelnen
Vororten wurden heute bei mehreren anarchiſtiſcher Ten
denzen verdächtigen Perſonen Hansſuchungen vorge-nommen. Eine Anzahl anarchiſtiſcher Schriften, Korre

pondenzen und Sammelliſten iſt beſchlagnahmt. Mehrere
erſonen ſind verhaftet worden.

Eigentr Drahtbericht. Aus Kiel (17. Nov.) er
halten wir folgende Mittheilung: Wie die „Kieler Zeitung“
meldet, hat Se. Majeſtät der Kaiſer an den Staatsſekretär
des Reichs-Marineamts, Vizeadmiral Hollmann folgendes
Telegramm gerichtet: „Meinen Dank für die Meldung
des glücklichen Stapellaufs des Aviſo's „Komet.“
Wieder ein erfreulicher Schritt weiter zur Stärkung
Meiner Marine. Möge er ſeine Aufgabe nach Wunſch
erfüllen und manchen Kollegen erhalten“.

Eigener Drahtbericht. Die Fraktionen des
Abgeordnetenhauſes haben faſt alle die Be-
rathungen in der Steuerreformvorlage zu Ende
geführt. Auch das Centrum iſt geſtern mit der Spezial-
diskuſſion fertig geworden, doch wird über die gefaßten
Beſchlüſſe Stillſchweigen beobachtet. Die Freikonſervativen
ſind nach Beendigung der Generaldiskuſſion in die Spezial-
diskuſſion eingetreten und haben den Entwurf der Er-
gänzungsſteuer mit 15 Stimmen abgelehnt. Am Freitag
werden die Freikonſervativen, die Konſervativen und die
Polen weitere Sitzungen haben.

Die angekündigte Broſchüre des Generals
von Boguslawski iſt ſoeben erſchienen unter dem
Titel „Die Parteien und die Heeresreform“. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſagt darüber:

„Der Titel erſchöpft nicht ganz den Jnhalt der Broſchüre.
Jm Eingange allerdings ſchildert Herr von Boguslawski die
Stellung der Parteien zu den Heeresfragen in einer von ſeinem
verſönlichen Standpunkte ausgehenden Weiſe, doch dürfte dieſe
Schilderung kaum ohne Widerſpruch einzelner Betheiligten
bleiben. Der Verfaſſer beleuchtet alsdann die Wichtigkeit des
gegenwärtigen Momentes und beſpricht, weshalb derſelbe für
die Heeresorgoniſation nicht vervaßt werden darf. Dann geht
er dazu über, einen Reformplan zu entwickeln, wie ſich dieſer
aus ſeiner aus den früheren Schriften bekannten Stellung zur
Frage der Dienſtzeit ergiebt. Dieſer Theil iſt geſchrieben, bevor
Herr von Boguslawski den Jnhalt der Militärvorlage kannte,
und mit Befriedigung konſtatirt er in einem Schlußworte, daß
er ſowohl mit deren Begründung, wie mit den Abſichten der
Militärverwaltung übereinſtimmt, während die Abweichungen
»ehr untkergeordnete Einzelheiten betreffen.

Mit Reckt wird in der Preſſe anläßlich der Erörterungen
über die ſogenannten Windthorſt'ſchen Reſolutionen von 1890
auf den großen Unterſchied zwiſchen dem Heeresorganiſations-
vlane, welcher damals zur Diskuſſion ſtand, und der jetzigen
Militärvorlage hingewieſen. Jn der That iſt der Gedanle der
Durchſührung der allgemeinen Wehrpflicht auf, der Grundlage
der zweijährigen Dienſtzeit der Fußtruppen ſowohl finanziell wie
volkswirthſchaſtlich etwas ganz anderes als die volle Durch-
führung der Wehrpflicht mit dreijähriger Dienſtzeit bei der Fahne.
Wenn man erwägt, daß der lebtgedachte Plan ungefähr einen
doppelt ſo hohen Mehraufwand zur Folge gehabt hätte, als ein
ſolcher jetzt in Ausſicht genommen wird, ſo erhellt, wie ungleich
ſtärker der jetzige Plan den fingnz- und volke wirthſchaftlichen
Rückſichten gerecht wird, als der Plan von 1890. Jn noch höhe-
xem Maße gilt dies bezüglich der Jnanſpruchnahme der perſön-
lichen Leiſtungen. Denn wenn dort für die Vermehrung des
Rekrutkenkontingents ein Ausgleich durch Erleichterung, an an-
deren Stellen nicht in Ausſicht genommen war bietet die
jetzige Vorlage in der Verkürzung der Dienſtzeit ſämmtlicher
Mannſchaften der Fußtruppen um ein Jahr einen ſolchen, in
ſehr weitgehendem Maße. Abgeſehen von der Ungleichheit
der Behandlung und demzufolge der Bevorzugung des einen
Theils, der Benachtheiligung des anderen Theils für ſein Wir
ſchaftliches Fortkommen im Erwerbsleben, iſt es ja unbeſtritten
gerade die Dauer der Dienſtzeit über das zweite Jahr hinaus,
welche den Wehrpflichtigen in Bezug auf die Beſähigung für
einen bürgerlichen Beruf am meiſten zurückbringt und ihm die
Nothwendigkeit einer neuen Schulung und Einübung auferlegt,
bevor er ſeinen begünſtigteren Erwerbs- und Altersgenoſſen
ebeubürtig wird. Jn der ſo bedeutend früheren Zurückgabe des
größeren Theiles der Heerespflichtigen an das bürgerliche Er
verbsleben liegt in der That der ſpringende Punkt der jetzigen
Militärvorlage. Sie fällt wegen der verhältnißmäßig großen
volks wirthſchaftlichen Nachtheile gerade des dritten Dienſtjahres
in ungleich höherem Maße ins Gewicht, als die abſolute Zahl
der dadurch weniger zu dienenden Monate im Vergleich zu der
Zurch Erhöhung des Rekrutenkontingents bedingten Vermehrung
ver Geſammtdienſtzeit. Erwägt man, wie ſchwere Bedenken
vom miltiäriſchen Standpunkte gegen die zweijährige Dienſtzeit
zu erheben ſind und auch erhoben werden, ſo wird man aner-
Lennen müſſen, daß auch im Punkte der Dienſtzeit die jetzige
Vorlage den volks wirthſchaftlichen Rückſichten in ganz anderer
Weiſe gerecht wird als der Plan von 1890.

Ueber die letzte Vundesrathsſitzung liegt jetzt ausfübr-
Ficher Bericht vor. Dieſelbe genehmigte die Entwürfe zum
MReichshaushalt Etat für 1893 94: über den Reichs Jnvaliden-
Fonds, über die Einnahmen an Zöllen, Verbrauchsſteuern und
Averſen, über die Einnahmen an Stempelabgaben, der Poſt-
nd Telegtaphenverwaltung, der Verwaltung der Eiſenbahnen,
per Reichs-Juſtizverwaltung,, für den Reichskanzler und die
Meichskanzlei, des Auswärtigen Amts, des Reichsamts des
nnern, des Reichsſchatzamts, des Reichs Eiſenbahn -Amts, des
echnungshofs und der Reichsdruckerei. Der Antrag Bayerns,
Hetreffend den Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung der
ewerbe- Ordnung (Gewerbebetrieb im Umherziehen), wurde den
Ausſchüſſen für Handel und Verkehr und für Jnuſtizweſen über-
zoieſen. Dem Antrage, betreffend die Abänderung der Verkehrs-
„xdnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands und dem Entwurf
irre von Reiche mit der öſterreichiſchungariſchen Regierung

zu treyenden Vereinbarung erleichternger Vorſchriften für den
wechſelfeitigen Verkehr zwiſchen den Eiſenbahnen Deutſchlands
einerſeits und Oeſterreichs und Ungarns andererſeits rückſichtlich
der bedingungsweiſe zur Beförderung zugelaſſenen Gegenſtände
würde die Zuſtimmung ertheilt. Einer Eingabe wegen Her
ſtellung einer BezirksFernſprecheinrichtung, für Köln und Um
gegend beſchloß die Verſammlung keine Folge zu geben.

Das Reich hatte mit Preußen das Abkommen getroffen,
daß es diejenigen Ausgaben erſtatten würde, welche infolge der
Anſtellung der zur Abwehr der Rinderpeſt an der Grenze gegen
Rußland und OeſterreichUngarn ſtationirten Mannſchaften derLaudgendarmerie der Preußiſchen Stagtslaſſe erwachſen. Jn

folgedeſſen erſcheint regelmäßig im Reichshaushaltsetat ein
Poſten, welcher nahezu Million ausmacht. Diejenigen Koſten
nun, welche infolge der durch das preußiſche Geſetz vom 20. Mai
1888 begründeten Pflicht der Verſorgung der Hinterbliebenen
von aktiven oder penſionirten Mannſchaften der Landgendarmerie
entſtehen, hatte Preußen bisher nicht gefordert, das Reich dem
gemäß auch nicht entrichtet. Das Reich iſt dazu unbeſtreitbar
verpflichtet. Deshalb ſoll nunmehr in den nächſten Reichs Haus
haltsetat eine Summe von mehr als Million eingeſtellt wer
den, durch welche Preußen für die ſeit dem 1. Juli 1832, dem
Tage des Jnkrafttretens des oben genannten Geſetzes bis Ende
März 1893 zur Verſorgung der Hinterbliebenen gezahllen Be
träge entſchädigt werden kann. Dieſer Poſten iſt ein einmaliger
und dürfte deshalb auch unter den einmaligen Ausgaben er-
ſcheinen. Von nun an wird jedoch auch jährlich unter den fort
wauernden Ausgaben ein Titel erſcheinen, welcher ſich auf dieſe
Angelegenheit bezieht. Die jährlich zu bewilligende Summedürfte ſie auf etwas über 30600 Mark belaufen.

Am !35. dieſes Monats fand in Berlin eine Sitzung vom
Direktorium des Centralverbandes deutſcher Jndufſtrieller
ſtatt, an welcher die Herren Kommerzienrath Haßler-Angsburg,
Geh. Finanzrath Jencke-Eſſen, Generalkonſul Ruſſel-Berlin und
Geh. Kommerzienyrath Eugen Langen- Cöln theilgenommen haben.

Gemäß 8 8 der Statnken wurde an Stelle des verſtorbenen
Herrn Geh. Kommerzienrath Schwartzkopff Herr Kommerzien-
rath Th. Haßler in Augsburg zum Vorſitzenden des Direkorinms und Herr Geh Finanaraih Jencke in Eſſen zu deſſen
Stellvertreter gewählt. Das Direklorinm beſchloß ferner, die
Wahl eines fünften Mitgliedes deſſelben auf die Tagesordnung
der nächſten Verſammlung der Delegirten zu ſehzen, welche, in
Verbindung mit einer Sitzung des Ausſchuſſes, auf den 4. Febr.
1893 anberaumt worden iſt. Als Gegenſtände der Berathung
durch dieſe Verſammlungen wurden vorläufig ſeſtgeſetzt. 1) Be
richt über die vom Zentralverbande veranſtaltete Umfrage hin
ſichtliich der Wirkungen der Gewerbeordnungsnovelle vom 1.
Juni 1891 2) Entwurf eines Geſetzes zum Schutze der Waaren
bezeichnungen; 3) die von Herrn Kommerzienrath Buchwald-
Großenhain angeregte Frage der Errichtung von Handelskam-
mern im Auslande-

Sozialdemokratiſcher Parteitag. Der zweite Vorſitzende
GottliebBremen eröffnet die Sitzung um 9 Uhr und
verlieſt Begrüßungstelegramme aus Metz, Gießen, Thalbeim,
Mainz, Bukareſt und Tilſit. Es iſt auch ein Schreiben von der
„franzöſiſchen Arbeiterpartei“ eingegangen, das Lafargue unter
zeichnet hat. Redrer verließ ferner eine große Anzahl Anträge
und Amendements zur Maifeier-Reſolution. Theiß-Ham-
burg nennt die Reſolution einen ſauren Apfel, in den man aber
nothaedrungen hineinbeißen müſſe. Adler-Wien will ſich in die
Angelegenheit der deutſchen Genoſſen nicht einmiſchen, faßt die
Sache aber als eine internationale auf. Dempwolf- Mannheim
Die Haltung der Parteigenoſſen in Deutſchland am 1. Mai hat
im Ausland einen deprimirenden Eindruck gemacht. Sebt, bat
man geſagt, Eure Führer ſind ſelbſt Diejenigen, die Euch von
einer Demonſtration abrathen. Maſſenhaft, alle müſſen wir am
1. Mai die Arbeit niederlegen dann jagen wir die Fabrikauten
ins Bockshorn. Man muß die Arbeiter nur an ihrer Ehre
faſſen, dann ſind wir auch bier trotz der wirthſchaftlichen Noth
lage in der Lage, den 1. Mai zu feiern. Wir müſſen der Bru-
talität der Fabrikanten unſere Macht zeigen! Der Vorſitzende
verlieſt einen Zuſatzantrag der in Paris lebenden deutſchen
Parteigenoſſen, worin verlangt wird, daß die Maifeier unbe
dingt am 1. Mai durch Arbeitsniederlegung, nicht blos durch
Abendfeiern begangen wird. Fritz Schmidt-Friedberg ſpricht für
die Reſolution. v. Vollmar-München: (Der Abſatz 5 der
Reſolution erhält folgende Faſſung: „Mit Rückſicht auf die
zur Zeit herrſchende wirthſchaſtliche Nothlage, die einen Auf-
ſchwung für die nächſte Zeit als ausgeſchloſſen erſcheinen läßt,
hält der Parteitag die Proklamirung der allgemeinen Arbeits-
rube vorläufig für undurchfübhrbar und beſchließt daher, die
Feier am Abend des 1. Mai abzubhalten,) Jch glaube,
daß eine allgemeine Arbeitsniederlegung am 1. Mai den Gegnern
überaus erwünſcht wäre. (Sehr richtig.), Die Folgen aus dem
Kontraktbruchsparagraphen würden unfehlbar zur Geltung ge
bracht werden. Sehr würden wir uns irren, wenn wir glaubten,
auch nur ein Viertel der Arbeiter zur Arbeitsniederlegung zu
bewegen. Denn wir leiden eben an einem Ueberfluß an Arbeits-
mangel! (Sehr richtig.) Die Arbeiterſchutzbeſtrebungen des
1. Mai verkenne ich nicht. Aber ſie bilden doch nur ein ſehr
untergeordnetes Glied unſerer Geſammtbeſtrebungen. Schweer
Hamburg weiſt bin auf die leeren Kaſſen der Hamburger Ge
noſſen und wornt dringend vor Arbeitsniederlegung. Nach
längerer Erörterung wird die abſolute Ar
beitsruhe am 1. Mai gegen s Stimmen abge-
lebnt. Die Majorität betrug 235 Stimmen. Zwei Delegirte
enthielten ſich der Abſtimmung. Mit 167ge gen71 Stimmen
wurde die „Feier am 1. Mai angenommen. Der
Sonntag nach dem 1. Mai iſt damit gefallen. Zum
Schluß wurde die Maifeier Reſolution (Geriſch) mit großer
Mehrheit angenommen.

Umſchan in den Tagesblättern.
(Unſere wirthſchaftliche Lage. Reform des

höheren Mädchenſchulweſens. Geſetz-Entwuirf
gegen den Wucher.)

Recht peſſimiſtiſch, doch dies leider nicht ohne Grund, ſpricht
ſich die Kreuz-Zta. über unſere wirtbſchaftliche Lage aus. Sie
ſchließt ganz in unſerm Sinn ihren Artikel:

Die einzige Hoffnung, die wir noch haben iſt die, daß die
in Kürze in Brüſſel zuſammentretende internationale Münzkon-
ferenz nicht ohne poſitive Reſultate auseinandergehen möchte:
mit anderen Worten, daß dort das Silber wieder zum inter
nationalen Währungsmetalle gemacht werden möchte.

Wird dieſes einzige Heilmittel für unſere kranke Zeit nicht
erkannt, dann gebt Deutſchland, dann geht Europa ſehr ſchweren
Zeiren entgegen.

Die beſten Ernten können da nicht helfen. Denn wenn durch
den Druck, den die Silberländer auf unſere Getreidepreiſe aus
üben, dieſe ſo tief heruntergehen, daß kaum die Produktions-
koſten gedeckt werden, dann kann die heimiſche Landwirthſchaft
die Produkte der Jnduſtrie nicht konfumiren, während dieſer der
Markt des Auslandes verſchloſſen bleibt. HKurz, es bleiben die
Verhältniſſe beſtehen, wie wir ſie zur Zeit beklagen und ſchwer
empfinden

Zur Frage der Reform des höheren Mädchenſchulweſens
führt die „Kölniſche Volkszeitung“ aus, daß die vom preußiſchen
Verein der öffentlichen höheren Mädchenſchulen eingereichten
Vorſchläge, wenn ſie an der maßgebenden Stelle angenommen
werden möchten, zu einer Zurückdrängung der Lehrerinnen und
zur Gefährdung des privaten höheren Mädchenſchulweſens führen
würden. Das „Zentralblatt für die geſammte Unterrichtsver-
waltung“ führt 1891 für Preußen 197 öffentliche höhere Mädchen
ſchulen auf, bei denen allerdings nur bei 17 Anſtalten die Leitung
in weiblichen Händen liegt. Was bis jetzt alſo auch für die
öffentlichen höheren Mädchenſchulen noch möglich war, ſoll nach
den Vorſchlägen des erwähnten Vereins vollſtändig beſeitigt
werden, um der akademiſchen Bildung der Männer auch auf
dieſem Gebiete nicht blos das Vorrecht, ſondern auch das Alleiu-
recht zu ſichern. Und doch iſt bis jetzt vielen Hundert
Lehrerinnen anf Grund der beſtandenen Prüfung für Schul

vorſteheriuten die Befäbigung zur Leitung einer höheren
Mädchenſchule zuerkannt worden, und anderſeits halben Männer
wie Geheimrath Kellner und die Titular-Schulräthe Kehr, Fix,
Polack u. A. durch die That hinreichend bewieſen daß muſter-
hafte Leitung und Förderung eines größeren Schulweſens anch
ohne akademiſche Bildung ſehr wohl möglich iſt. Wollte man
aber auch die Leitung der höbern Mädchenſchulen kunftig den
Vorſteherinnen nicht mehr einräumen, ſo wäre doch die An
ſtellung von Lehrerinnen au höheren Mädchenſchulen hinreichender
u ſichern, als es nach den mehrfach erwähnten Vorſchlägen ge-
chieht. Da nämlich die Zahl der akademiſch gebildeten Lebrer

in der Regel der Zabl der Klaſſen der Oberſtufe gleich ſein ſolk,
ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß auch die Klaſſenleitung (Ordi
nariat) und mit ihr die Hauptfächer den Männern übertragen
werden. Dadurch würde dann der mindeſtens wünſchenswerthe
Einfluß auf die Mädchenerziehung durch weibliches Beiſpiel und
Takigefübhl immer mehr zurückgedrängt. Nicht minder folgen-
ſchwer erſcheint endlich der zeridlgg. daß all dieſe Beſtimm-
ungen auch auf die privaten höheren Mädchenſchulen Anwendung
finden ſollen. Seine Ausführung würde geradezu eine Vernich,
tung des privaten höhern Mädchenſchulweſens herbeiſühren und
zahlreichen Eltern die Ausbildung ihrer Töchter unter Frauen
leitung unmöglich machen. Denn woher ſollen bier die Mittel
genommen werden zur Anſtellung eines akademiſch gebildete
Leiters, zur Sicherſtellung ſeiner Familie durch Wittwen und
Waiſenpenſion, zur Anſtellung weiterer akademiſch gebildeten
Lehrer u. ſ. w.? Jnſonderheit würde dieſer Schlag auch die
privaten katholiſchen höheren Mädchenſchulen treffen, da wir
unter den 197 öffentlichen höheren Mädchenſchulen nur drei
finden, bei denen der katholiſche Charakter ausgeſprochen iſt.
Daß die erwähnten Vorſchläge und ihre mögliche Berückſichti-
gung vor Allem in den zunächſt betbeiligten Kreiſen Aufſehen
und Befürchtung hervorgerufen haben, braucht kaum noch geſagt
zu werden. Der Allg. Deutſche Lehrerinnen-Verein hat ſich des
halb auch ſchon mit einer Bittſchriſt an den Kultusminiſter ge
wandt, in welcher er zum Schluſſe ſagt: „Wir ſehen in den Vor
ſchlägen des Preußiſchen Vereins nicht nur eine durchaus unge-
rechtſert gte Zurückſetzung der Lehrerinnen, ſondern auch eine
ſchwere Gefahr für die Erziehung unſerer weiblichen Jugend
nnd damit für die deutſche Familie.“

Einem Artikel der Staatsbürger-Zeitung zum Geſeheutwur)
gegen den Wucher iſt nachſtehende Stelle eutnommen:

„Der Wucher war es, der die antiſemitiſche Bewegung mit
hervorrief, und es iſt nicht unſere Schuld, daß man, wenn man
von Wucherern ſpricht, zugleich auch an Juden denkt. Als im
Jahre 1888 die Generalverſammlung des Vereins für Sozial-
politik, welcher ſich durch eine Umfrage in den einzelnen Pro-
vinzen ein reiches Materiol über den Wucher auf dem Lande
verſchafft hat, in Frankfurt am Main ſtattfand, hob der Geh.
Ober-Regierungsrath Dr. Thiel (Berlin) bervor, daß man der
Redaktion der Enquete über den ländlichen Wucher zu Unrecht
den Vorwurf des Antiſemitismus gemacht habe. „Wenn bei
Aufnahme der Enquete“, ſagt der Redner, „aus Gründen der
Vollſtändigkeit auch Fragen nach den Perſonen der Wucherer
geſtellt worden ſind, ünd die Beantwortung dahin gebt, daß die
weitaus große Mehrheit der Wucherer Juden ſind, ſo hatte die
Redaktion kein Recht, dieſe Bemerkung zu ſtreichen. Die En-
quete- Kommiſſion hat die Verpflichtung, dem allgemeinen Ge
fühle der Bevölkerung. daß Jude und Wucherer ein ſynonymer
Begriff ſei, Ausdruck zu verleihen, ſelbſt wenn ſie dieſe Anſicht
nicht für bewieſen hielte. Man ſollte es der Kommiſſion im
Gegentheil Dauk wiſſen, daß ſie den Gefühlen der Bevölkerung
unbeſchränkten Ausdruck verliehen hat, um deſto eher wird es
möglich ſein, dem vorhandenen Uebelſtande zu ſteuern.“

Politiſche Rundſchan im Auslande
Oeſterreich-Ungarn. Der ungariſche Miniſter

präſident Dr. Wekerle wurde geſtern Nachmittag um
3 Uhr vom Kaiſer in Audienz empfangen welche 1!,
Stunden währte. Die Eidesleiſtung des neuen Miniſter
präſidenten ſowie der Miniſter Hieronymi und Ludwig
Tisza findet am Sonnabend ſtatt, worauf dann die Vor
ſtellung des Geſammtkabinets erfolgt. Der „Budapeſter
Correſpondenz“ zufolge wird der Miniſterpräſident am
Montag anläßlich der Vorſtellung des nenen Kabinets
im Parlament eine erſchöpfende programmmäßige Er-
klärung abgeben.

Schweiz. Der ſozialdemokratiſche RedakteurSteck, welcher jüngſt in den Berner Großen Rath gewählt
worden iſt, ſollte vereidigt werden, erklärte jedoch, ſeine
religiöſe Ueberzeugung geſtatte ihm nicht, den Eid zu leiſten, er
könne nur ein Gelübde ablegen. Der Rath entſchied ſich

die Zuläſſigkeit eines bloßen Gelübdes. Steg
erklärte, er werde bei der Bundesbehörde Schutz ſuchen.

Die ſchweizeriſche Regierung theilte der italieniſchen mit, ſie
werde ihr binnen Kurzem neue Vorſchläge betreffs der
Durchbohrungdes Simplon unterbreiten.

Frankreich, Die Kammer ſetzte die Berathungdes Preßgeſetes fort. Erneſt Roche bekämpfte
den Entwurf; der Anarchismus ſei eine Folge der auf dem
Volke laſtenden Noth; das Heilmittel ſei nicht in Zwongs-
geſetzen, ſondern in der Löſung der ſozialen Frage zu ſuchen.
Aynard wandte ein, die gemäßigten Republikaner allein
könnten die ſoziale Frage löſen, was Proteſtruſe auf der
äußerſten Linken und einen lebhaften Wortwechſel zwiſchen dem
Deputirten Lafargue mit Mitgliedern der Rechten zur Folge
hatte. Aynard forderte die Regierung anuf, zu erklären, daß ſie
zukünftig mehr Entſchiedenheit und, Feſtigkeit zeigen werde
Loubet erklärte in Erwiderung auf die Ausführungen
mehrerer Vorredner, das Geſetz von 1881 ſei unzureichend und
führte hierfür mehrere Beiſpiele an. Er verbreitete ſich über
eine gewiſſe Preſſe, die begründet ſei, um fortgeſetzte Drohungei
zu verbreiten, eine Preſſe, die ſich allen Maßregeln durch den
Wechſel der verantwortlichen Herausgeber entziehe. Es handle
ſich nicht um eine Veſchränkung der Freiheit, ſondern um eine
Abhndung ſolcher Handlungen. Loubet forderte unter
Stellung der Vertrauensfrage den Ueber
gang zur Berathung der Vorlage. Dera-mel (Rechte) bekämpft den Entwurf als willkürlich,
derſelbe ſei geeignet, ein Geſetz gegen die Verdächtigen zu wer
den. Hierauf wurde der Schluß der Generaldebatte beautragt.
jedoch mit 285 gegen 247 Stimmen abgelehnt. Die Weiter-
berathung wurde ſodann mit 317 gegen 203 Stim-
men auf morgen vertagt und die Sitzung aufgehoben.
Der Deputirte Goirad brachte eine Jnterpellation über
die allgemeine Politik der Regierung ein und kündigte
an, daß er die Berathung über diefelbe bei Beginn der
morgigen Sitzung beantragen werde.Jtalien. Der Miniſterratb, welchem beide
Vertreter bei der internationalen Münzkon-
ferenz in Brüſſel beiwohnten, beſchloß, den übrigen Theil-
nehmern der lateiniſchen Münzkonvention, die vorher zur Be
rathung zuſammentreten, vorzuſchlagen, daß die Staatskaſſen der
betreffenden Länder Scheidemünzen fremden Ge
pvräges nur bis höchſtens zum Betrage von 50 Lire in Zah-
lung zu nehmen verpflichtet ſein ſollen. Die Regierung hofft
bierdurch das Zurückſtrömen der in großen Summen na.g Frank-
reich und der Schweiz ausgeführten italieniſchen Scherdemünzen

herbeizuführezt. zVom Vatikan. Bezüglich der in Ungarn einzuführenden
obligatoriſchen Civilebe erklärt der „Oſſervatore Ra
mano“, daß der Vatikan nicht einmal in dem mit Napoleon E.
1801 abgeſchloſſenen Concordat die Civilehe gebilligt und gegen
dieſe Jnſtitution ſtets proteſtirt habe.

Der „Figaro“ berichtet über eine Audienz, welche der
franzöſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Cambon, beim
Papſte gehabt. Danach ſagte der Papſt zu Cambon: Trotz
aller Schwierigkeiten, welche die Gegner der Verſöhnungsvolitit
erhoben, habe er den entſchiedenen Willen, für Fraukreichs Heil
und Größe zu arbeiten. Der Heilige Stuhl wird alles für
Frankreich thun und immer mit Frankreich ſein, in Frankreich
und überall anders.“

Serbien. Belgrad, 17. November. (Eig. Drahlbericht.)Der „Videlo“ meldet Die franzöſiſchen Müitralt 4 Hkerkt

nach längerer Berathung mit 134 gegen 40 Stimmen gegen
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heim und Capitän Sallay Hatken in Begleitung des ruſſieine Barons Taube mit v gar geminſer
eine Conſerenz, worin ſie über die Bewaffnung des,ſer
biſchen Heeres mit ruſſiſchen Lebelgewehren
verhandelten.

Rumänien. Bukareſt, 17. November. (Eig. Drahtbe
richt.) Die ruſſiſche Regierung hat, bei der Donaucöm
miſſion Beſchwerde geführt über die Behandlung der Gaga
rinſchen Schiffe bei der Sulingeinfahrt.

LandesOekonomiekolleginm.

Unter dem „Vorſitze des Frhrn. von Hammerſtein-Loxten
wird die Berathung des Antrages des Centralvereins für Rhein

reußen wegen Einrichtung landwirtbſchaftlicher Schiedsgerichte
ortgeſetzt.

Landrath KönigLennep hält die Einſetzung ſolcher Gerichte
ür zweckmäßig, auch wenn man ihnen nicht die endgültige EntſWeidung übertrage, ſondern in allen Fällen die Berufung

zulaſſe. Denn es würde in den meiſten Fällen ein Vergleich zu
erzielen ſein. Daß das Gerichtsverfaſſungsgeſetz geändert
werden müſſe, komme dabei nicht in Betracht. Daß auch juriſti
ſche Fragen vorkommen können, ſei kein Hinderniß das komme
bei den Gewerbegerichten auch vor, ohne daß daraus Schwierig-
keiten entſtänden. Daß aus einem Vergleiche, der abgeſchloſſen
iſt, ohne daß die Rechtslage überſehen werde, neue Streitig-
keiten entſtehen könnten, ſei richtig; aber man könnte ja beſtim-
men, daß in einem ſolchen Falle die Sache an das ordentliche
Gericht verwieſen wird. Wenn vorher kein Vergleich geſchloſſen
wird, vor dem Amtsgericht kommt er nicht mehr zu Stande,
weil die Parteien ſich über die Tragung der Koſten meiſt nicht
einigen können. Gerade die kleinen Vauern des Rheinlands
fordern ſolche Gerichte. Direktor BokelmannKiel will den An
trag dahin erweitern, daß auch die Streitigkeiten über Ein-
friedigungen dieſen Gerichten unterſtellt werden ſoll. Jn
SchleswigHolſtein herrſche allgemein noch der freie Weidegang,
deshalb müſſen die einzelnen Grundſtücke eingefriedigt ſein, da
mit das Vieh nicht auf fremden Grund übertritt. Dabei komme
das Gewohnheitsrecht mehr in Betracht, als das geſchriebene
Recht: deshalb ſei, es, auch abgeſehen von der Frage der Koſten
und der Schnelligkeit des Verfahrens, beſſer, ſolche Schiedsge-
richte einzuſetzen. Frhr. von Hammerſtein-Loxten verweiſt auf
die Zuſtände, die bei ſeinem Eintritte in den hannoverſchen
Stagtsdieunſt herrſchten. Damals lag die Entſcheidung in der
Hand dreier Beamten, von deuen der eine die Verwaltungs
ſachen, der zweite die ſtreitigen, der dritte die freiwillige Gerichts
barkeit handhabte. Damit war die Sicherheit gegeben, daß nicht
immer blos die ſtarren Rechtsgrundſätze angewendet wurden.
Die Wege- und ſonſtigen Streitigkeiten ſind deshalb ſo theuer,
weil dabei meiſt Lokaltermine nothwendig ſind, die ſehr hohe
Koſten verurſachen. Vor ſolchen Prozeſſen ſollte jeder bewahrt
bleiben. Die Zahl der Grenz- und Wegeſtreitigkeiten ver
mehrt ſich mit der Zertheilung des Beſitzes die namentlich
im Rheinlande weit vorgeſchritten iſt, ſo daß es begreiflich
ſei, daß der Antrag vom Rheine komme. Viäilleicht em
pfehle es ſich, um ſolche Streitigkeiten zu vermindern, die Vor
ſchrift zu erlaſſen, daß Jeder, der ein Servitut auf fremdem
Grund und Boden beanſprucht, dies in das Grundbuch eintragen
laſſe. Wenn man nicht allgemein ſolche Schiedsgerichte einſeßen
wolle, dann ſolle man wenigſtens da, wo ſich das Bedürfniß
herausſtelle, Vergleichshehörden einſetzen. Auf dem Gebiete des
Woſſerrechts iſt eigentlich jede Entſcheidung durch gelehrte Richter
allein ein Humbug; hier ſollten ſachverſtändige Richter hinzuge
zogen werden. Deshalb wäre es bedauerlich, wenn die land-
wirthſchaftliche Verwaltung dieſen Antrag ohne Weiteres ablehnen wollte. Der Antrag aus dem beinland iſt zu weit-
gehend man ſollte ſich einigen auf einen Antrag der die Miß-
ſtände dem Miniſter vorführt und ihn um Erwägung bittet, wie
denſelben abgeholfen werden könne. Geh. Ober-Regierungsrath
Dr. Thiel meint, daß man den ſtreng juriſtiſchen Standpunkt
nicht allzu ſehr betonen ſollte. Wenn mit einem Schlage alle
GEeſetzbücher und alle Juriſten aus der Welt verſchwinden wür-
den, dann würde die Welt ſich durchaus nicht ſchlechter befinden,
wenigſtens in den einfachen Verhältniſſen der Landwirthe wür-
den ſich leicht Laien als Richter zurechtfinden. Bei, ſolchen
Streitigkeiten weiß man meiſt, wer Recht hat, aber nicht, wer
Recht bekommt.

Aus Nah und Fern.
Budapeſt, 17. November. (Eigener Drahtbericht).

Verurtheilung wegen Wegtaufen. Die Königliche
Tafel in Raab verurtheilte den Abt- Pfarrer Molenar in
Komorn wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt, begangen
durch Vorenthaltung von Taufzeugniſſen für in Miſchehen
geborenen altkatholiſchen Kindern, zum Amtsverluſte und
einem Monat Arreſt

Neues aus dem anarchiſtiſchen Heerlager.
Wie verlautet iſt dem Polizeipräfekten von Paris ein Droh-
brief zugegangen, in welchem unter Hinweis auf die vom
Polizeigerichtshof von Bowſtreet beſchloſſene Auslieferung
des Anarchiſten Francois an Frankreich ein neuer
anarchiſtiſcher Anſchlag angekündigt wird.

Allerlei Neues aus England. Ein Eig. Draht
bericht aus London bringt folgende neueſten Nachrichten
von dort: Für die Königin wurde die Villa Palmieri
in Florenz gemiethet, wohin ſie im März für mehrere
Wochen gehen wird. Der Lordmayor von London
lehnte die Bildung eines Hülfsfonds für die Arbeits
loſen ab, weil dies nur Arme vom Lande nach London
locken würde; überdies wäre die Noth der Arbeitsloſen
nicht ſo groß, wie ſie geſchildert wird. Heute liefen
Gerüchte über den bedenklichen Geſundheitsſtand
des Prinzen von Wales um. Der Controleur des
Hofſtaates des Prinzen erklärt das Gerücht für unbe
gründet. Der Thronfolger iſt völlig wohl und lag die
ganze Woche über der Jagd auf den Gütern ſeines
Schwiegerſohnes, des Herzogs von Fife, ob.

Neues aus Jtalien. Ein Drahtbericht aus
Neapel meldet: Heftige Erdſtöße haben heute Morgen
wiederholt hier ſtattgefunden. Die Einwohner ſind ge-
pflichtet und kampiren, von Allem entblößt, auf den
Feldern. Die Noth iſt groß. Carabinieri und Kaval-
lerie ſind zur Verfolgung der 800 ausgebrochenen
Bagnoſträflinge entſandt worden, nachdem die Sträf
linge die Gendarmen in heftigem Kampfe zurückgeworfen.
7 Perſonen wurden getödtet, 23 verwundet.

Leipzig, 17. Nov. Das Reichsgericht verwarf die
Reviſion des Redakteurs Bell mann der Dortmünder Reform“
gegen das Urtheil des Landgerichts Dortmund vom 13. Juli,
welches Bellmann zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilte wegen
Seleidigung des Oberlandesgerichts Frankfurt a. M., dem der
Vorwurf der Parteilichkeit in der Angelegenheit des Land
richters Liebmann gemacht worden war.

„Baris, 17. Novbr. Der Uebertritt, der Baronin
Julie von Rotbſchild zum Katholizismus, den
wir bereits aviſirten, erregt großes Aufſehen. Der Biſchof
von Veauvais nahm verſönlich die Taufe in der Kathedrale vor.
Baronin Juliette von Rotbſchild, geb. am 11. Juli 1870, iſt die
Tochter des Barons Guſtav von Rothſchild und Nichte des
Barons Alphbonſe von Rothſchild.)

„Kholeraberichte: Antwerpen, 17. Nov. (Eig. Draht
bericht.) Die Quarantäne für Schiffe init Herkünften jeder Art
iſt aufgehoben. Die Schiffe unterliegen fortan nur der einfachen
ärztlichen Unterſuchung. Krakan, 17. Nov. Jn Oswieczym
wurde die ſanitäre Unterſuchung der Reiſenden und des Gepäcks
wieder aufgehoben. Belgrad, 17. Nov. (Eig. Drahtbericht.)
Geſtern i per ein Arbeiter unter choleravexrdächtigen Er
Cheinungen erkrankt und in das Varackenſpital gebracht worden. Z

Aus der Reichshauptſtadt.
Der Stadtverordneten Vorſteher, Herr Dr-

Stryck, hat einen längeren Urlaub angetreten. Er begiebt
PLonn Kräftigung ſeiner Geſundheit mit ſeiner Familie nach
Jtalien.

Zur Erinnerung an den 100. Geburtstag
von Ernſt Eiſelen haben die Berlmer Turner Mittwoch
Abend im Bürgerſaale des Rathhauſes eine Gedenkfeier
veranſtaltet. Das Kultusminiſterium war durch den Geheimen
Regierungsrath Dr Köpke, die Turnlehrer-Bildungsauſtalt durch
die beiden Leiter Kuppers und Euler, ſowie durch Profeſſor
Eckler, das ſtädtiſche Turnkurakorium durch Kauſmann Hoppe,
der brandenburgiſche Turnkreis durch den Kreisvertreter Atzrodt
vertreten. Auch die vier Berliner Turngaue hatten Abord-
nungen entſandt, für den Akademiſchen Turnberein und die
akademiſche Turnvereinigung „Arminia“ erſchienen Chargirte.
Von der Familie Eiſelens waren mehrere Angehörige anweſend,
ebenſo einige ſeiner ehemaligen Schüler. Eingeleitet wurde die
Feier durch die vom W des Turnraths vorgetragene
Kreutzer'ſche Motette „Forſche nach Gott“. Die Gedenkrede bielt
Profeſſor ör. Angerſtein. Mit, einer Hymne von Zwyſſig ſchloſſen
die Sänger der „Turnerſchaft“ die würdige Feier.

Abgefaßter Pferdedieb. Aus einem Pſerde
ſtalle in der Marienburgerſtraße wurde am Mittwoch Abend
um 10/, Uhr ein Pferd geſtoblen. Einige Stunden darauf
klopfte ein Mann an ein Fenſter der Wohnung des Zigenner
bauptmanns Petermann in Weißenſee und bot ein Pferd billig
zum Kauf an; er habe aber große Eile. Petermann ſchickte
beimlich ſeine Frau nach dem Amtsbüreau und ver-
handelte mit dem Verkäufer bis ein Nachtwächter erſchien und
den Freinden verhaftete. Dieſer nannte ſich Roloff und hat den
dern eingeſtanden beſtreitet aber, Mithelfer gehabt zu

aben.
Der Prozeß wegen des räuberiſchen Ueber-

falles im Thiergarten, der geſtern vor dem Schwur-
gericht am Landgericht I anſtand, endete mit der Verurtheilung
ſämmtlicher männlicher Angeklagten. Der Staaktsanwalt hielt
mit Ausnahme der Ebefrau Schmidt für deren Schuld keine
Beweiſe erbracht ſeien ſämmtliche Angeklagte für überſührt.
Das Erkenntuiß lautete gegen Neumann auf 9, gegen Theodor
Pawlitzky auf 6 Jahr 6 Monate, gegen Leopold Pawlitzky auf
6 und gegen Schmidt auf 3 Jahre Zuchthaus. Sämmtliche An
geklagte wurden außerdem zu Ehrverluſt und Stellung unter
Polizei- Aufſicht verurtheilt.

Aus der Proviny; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

u Trotha, 17. Nov. (Als Belohnung) für die Rettung
eines Menſchenlebens hat der Königl. Regierungspräſident dem
13 jährigen Hermann Jordan in Trotha eine Geldprämie von
10 .4& bewilligt. Jordan hatte einen jährigen Schulkameraden,
der in die Sagle gefallen war, durch Nachſchwimmen gerettet,
wobei er ſich ſelbſt in großer Gefahr befand, da beide Knaben
von dem Strome ca. 75 m fortgeführt wurden, ebe Jordan
wieder auf feſten Boden kommen konnte.

W Zöberitz bei Zörbig. 17. Nov. (Ueberfahren.) Als
ſich beute Morgen ein Knecht des hieſigen Rittergutes mit ſeinem
mit Rüben beladenen Wagen, in der Nähe von Quetz befand,
zerriß während der Fahrt eine Seitenkette der Schoßkelle und
der Jnſaſſe ſtürzte heraus und wurde über das linke Bein ge
fahren. Die Verletzung erwies ſich als eine ſo erbebliche, daß
die Ueberführung des Betroffenen, Namens Kerſten, in die
Klinik zu Halle erforderlich war.

Weißenfels, 17. November. (Schulentwickelungs-
fragen. Rathhausumbau.) Der augenblickliche Zeit
punkt, wo unſere ſtädtiſchen Körperſchaften ſich über die Aus-
fübrung des am 1. April d. J. in Kraft tretenden Geſegzes betr.
das Dienſteinkommen der höheren Lehrer und die Reliktenver-
ſorgung ihrer Hinterbliebenen ſchlüſſig zu machen haben, mahnt
von ſelbſt daran, ernſtlich an den Ausbau oder die Umwändlung
unſeres Progymnaſiums zu denken. Dieſem Gedanken gab in
der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung bei Gelegenheit der
Brüſung des Progymnaſialetots der Berichterſtatter Ausdruck.
Nachdem nun vorgeſtern zwei Vertreter des ProvinzialSchul
kolleagiums die Herren Reg.-Rath Troſien und Schuppe
über denſelben Gegenſtand mit Magiſtrat und Schulkommiſſion
berathen haben, dürfen wir, ſobald die Vorſchläge, über welche
man übereingekommen, die Zuſtimmung des geſammten Pro
vinzialSchulkolleginums gefunden haben, einer Vorlage des Ma-
giſtrats, betr. die Umwandlung des Progymnaſiums an die
Stadtverordneten erwarten. Von der Einſicht und Selbſtloſig-
keit unſerer ſtädtiſchen Körperſchaſten ſteht alsdann zu erhoffen,
daß ſie ſich über eine ſolche Neuorduung unſerer ſtädtiſchen
Schulverhältniſſe verſtändigen werden, die für die erforderlichen
Geldopfer den Jntereſſen aller Schichten unſerer Bevölkerung
möglichſt gerecht werden wird. Eine Stadt wie die unſrige von
24 000 Einwohnern kaun doch auf die Dauer einer abſchließenden
höheren Lebranſtalt nicht wohl entbebren; die Frage, ob eine ſolche
gymnaſialen oder realen Charakter tragen ſoll, mag als eine offene
und nach den ſpeciell hier zu befriedigenden Bedürfniſſen zu be
antwortende betrachtet werden. Unſer 200 Jahre altes Rath
haus, ſür die mit der Stadt ſtetig wachſenden Verwaltungsbe-
dürfniſſe ohnehin kaum noch geräumig genug, droht außerdem
vaufällig zu werden. Nach einem Gutachten des Herrn Baurxath
Roſe, wird ein größerer Reparaturbau das mindeſte ſein,
worauf wir uns werden gefaßt machen müſſen. Zur Vorprü-
fung dieſes ſelbſtverſtändlich ziemlich bedeutende Ausgaben er
fordernden Projektes iſt eine aus Magiſtratsmitgliedern und
Stadtverordneten gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt.

Nenhaldensleben, 17. Nov. (Keine Aufbebung
des Gymnaſinms. Geflügel-Ausſtellung.) Umeiner ungünſtigen Einwirkung der in der letzten Bürger
ver ſammlung gefaßten Beſchlüſſe betreffend die Schritte
zur Aufbebung des hieſigen Vollgymnaſinm s auf die
Oſter aufnahme entgegen zu wirken, weiſt der hieſige Magiſtrat
in einer Bekanntmachung ausdrücklich darauf hin, daß das bieſige
Gymnaſium nach den in dieſer Frage allein maßgeblichen
Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden in ſeiner jetzigen
Geſtalt fortbeſtehen bleibt. Mit dieſer Bekannt-
machung iſt ſchon im Voraus die Aufnahme und das Schickſal
der beſchloſſenen Petition um Aufhebung des Gymnaſiums bei
den hieſigen ſtädtiſchen Behörden entſchieden. Zu Pfingſten
kommenden Jahres wird auf dem hieſigen Maſchenplatze eine
See usſtellung abgehalten werden.

S Bautzer 17. Nov. (Exploſion.) Jn den geſtrigen
Morgenſtunden ſind von den in der Thalſtraße gelegenen Pulver-
werken der Aktien-Geſellſchaſt „Sächſiſche Pulverfabrik“ zwei
Arbeitshänuſer in die Luft geflogen. Leider ſinddabei auch drei Arbeiter verunglückt. Dieſelben mußten

haus gebracht werden.
S Wernigerode, 17. Novbr. (Dank des Kaiſers.) Das

„W. J.-B.“ bringt folgende BVekanntmachungen: Se. Majeſtät
der Kaiſer und König hat bei ſeiner Abreiſe nochmals ſeiner
lebhaften Befriedigung insbeſondere über die wohlge-
lungene, reiche und geſchmackvolle Ausſchmückung der
Straßen der Stadt Ausdruck zu geben und mich wiederholt
anzuweiſen geruht, dafür der Bürgerſchaft ſeinen Dank beſonders
auszuſprechen welchem allergnädigſten Befehl ich auf dieſem
Wege Folge leiſte. Wernigerode, den 16. Novbr. 1892. Der
Bürgermeiſter Schul t. „Wernigerode, den 16. November
1892. Seine Majeſtät der Kaiſer und König hat des Wieder
bolten, Dauk und Anerkennung auszuſprechen geruht für den
herzlichen Empfang, der ihm ſeitens der Einwohnerſchaft der
Stadt Wernigerode ſowie der Gemeinden Nöſchenrode und
Haſſerode bereilet worden iſt, und für die ſchöne und reiche
Ausſchmückung der Straßen und Häuſer in genannten Orten-
J entledige mich eines allerhöchſten Auftrages, indem ich dieſen

ank und Anerkennung zur Kenntniß der betheiligten Ein
wohnerſchaften bringe. Der königliche Landrath. v. Hertzberg.“

Wittenberg, 17. November. Photographien der
Schloßkirche.) Der Kaiſer hat bei ſeiner Anweſenheit
zur Einweihungsfeier die photographiſche Aufnahme
der einzelnen Anſichten des Jnnern der jüngſt wieder geweihten
Schloßkirche befohlen. Der Hoſphotograph Strenſch
hier war mit der Ausführung des Befehls beauftragt worden.

Von den 40 Einzelaufnahmen, die ſämmtlich in Groß-Folio aus

in Folge ihrer ſchweren Verletzungen in das ſtädtiſche Kranken-

1

führt ſind, wurden auf die telegrabhiſche Anweiſung des Hof
Marſchalls Grafen v. Pückler geſtern Abend die erſten 30
Abzüge nach Potsdam abgeſandt. Aufgenommen Krde
Die Totalanſicht der inneren Kirche, der Altar, der Kaiſerſtubl,
die Fürſtenſtühle, die Kanzel mit der Thür zur Empore, die
aroßen Gedächtnißplatten für die Kurfürſten Friedrich den Weiſen
und Johann den Beſtändigen aus den Jahren 1527 und 1534,
die Grabcapelle der Askauier mit ihren Sknlpturen, der Orgel-
proſpect, der Treppenthurm, je zwei Wappen der Emporen-
Wüſtung, die einzelnen Statuen der neun Reformatoren u. ſ. w.
Die Bilder von denen natürlich auch kleinere Ausgaben ange-
fertigt werden, bilden ein prachtvolles Album der Schloßkirche.

I Rndolſtadt. 17. Novewber. (Der Landtag g) gad, wie
wir unſerer geſtrigen Notiz noch ergänzend hinzufügen wollen.
in ſeiner erſten Sitzung eine Petitſon wegen zwangsweiſer Ein
richtung von Verpflegung sſtationen der Regierung zur
Erwägung anheim. Die Rechnung der Hauptlandeskaſſe
für 1891, die bei einem Voranſchlag von 2542 950 4 eine Mehr
ausgabe von 258 722 aufweiſt, wurde mit den Rechnungen
dem Ausſchuß zur Reviſion überwieſen. Ferner wurde dem
Ausſchuß auch die Rechnung der Landescreditkaſſe für
1891 überwieſen, die einen Mindernmſatz von 32 gegen das
Vorjahr zu verzeichnen hat (Einnahnien 872 176 Ausgaben
869. 153 Genehmigt wurde ein Geſetzentwurf, der dem Ge
richt svollzieher auch den Verkauf von Jmmobilien
außerhalb des gerichtlichen Zwangsverſahreus geſtattet. Ferner
ſtimmte der Landtag einer Vorlage betreffs Gewährung, von
Beihülfen zu den Koſten der erſtmaligen einmaligen Ausbildung
der K. eiſchbeſchauer zu. Schließlich wurden noch die Koſten
für Verlegung der Geſchäſtsräume des Amtsgericht s zu
Fraunkenhauſen in das dortige Schloß. und die Koſten für
den Umbau des für Zwecke der Landesheil- und Pflegeauſtalt
erworbenen ehemaligen Garniſonlazareths bewilligt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Halle, 18. Nov. Halleſche Aktien-Bierbrauerei, Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S. Jn der am

17. d. Mts. abgehaltenen ordentlichen GeneralVerſammlung
wurde zunächſt der Bericht des Vorſtandes über die Geſchäfts
lage erſtattet. Danach ſind 1090 bl Vier mehr verkauſt als im
Vorjahre trotz des von den Sozialdemokraten über die hieſigen
Brauereien verhängten Bierboycotts. Der Rohgewinn betrug
39 482 wovon 33 782 zu Abſchreibungen verwendet wer-
den. Der verbleibende Reingewinn von 7500 wird auf neue
Rechnung vorgetragen. Die Bilanz ſchließt in Einnahme und
Ausgabe gleich mit 1600000 Das Aktienkapital beträgt
450 000 Schuldverſchreibungen 420 000 Hypotheken
393 000 Die Bilanz wurde genehmigt, desgleichen die Ver
wendung des Gewinnes nach dem Vorſchlage des Aufſichts-
raths und die Entlaſtung ausgeſprochen. Gemäß 8 34 Abſ. 3
wurde zum Schluß noch die Wahl des Aufſichtsraths vorge-
nomrien. Die Ausſichten für das neue Geſchäſtsjahr wurden
als gute bezeichnet, da Gerſte billiger und der Bierboycott auf

gehoben iſt. tBerlin, 17. November. Nach der „Nationalzeitung“ waren
der Reichsbank bis zum 12. November kleine Poſten Gold zu-
gefloſſen. Es läßt ſich erwarten, daß im Status vom 15. die
Metallbeſtände keine ungewöhnliche Veränderung aufweiſen
werden. Die Anlagen in Wechſeln und Lombarden batten ſich
h zum oben erwähnten Tage vermindert, ebenſo die Giro-

gelder. cRoſitzer Braunkohlenwerke. Nach dem Geſchäſtsbericht
für 1891/92 vergrößerte ſich die Kohlenförderung und der Ver-
kauf ſowie die Briquettherſtellung, doch ſtehen dem erhöbte Aus-
gaben für Rohſtoffe und für Arbeiterwohlfahrtszwecke gegen
über. Das Mehrerträgniß aus Förderung und Fabrikation be-
trug 38347 die Verkaufspreiſe ergaben bei Kohlen einen
Rückgang von 0,08 4 für das Hectoliter, bei Naßpreßſteinen
einen ſolchen von 1 4 für 1000 Stück und bei Briquetts eine
Preiserhöhung von 4 45 für 1000 Stück. Der Ueberſchuß be-
trägt 235 153 (199 648 und wird wie folgt verwandt: Ab
ſchreibungen 100 644 (75 390 Rücklage 6704 (6050
Gewinnantheile 19075 (17 208 Dividende 104 091
6 Proc. (6 Proc.), Unterſtützungsbeſtand 3000 (1590
Vortrag 638 (416 Bei gleichen Preis- und Abſatzver-
hältniſſen iſt im laufenden Jahr ebenfalls ein günſtiges Ergeb
niß zu erwarten.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech-
nachrichten.

Brieg, 18. November. (Eigener Drahtbericht.) Der
Kultusminiſter verfügte, daß die Lehrer der aufgelöſten
Oberrealſchule ſo lange volles Gehalt bekommen müßten,
als ſie ihren Wohnſitz in Brieg haben.

Leipzig, 18. November. (Eig. Drahtbericht.) Der
Ehrengerichtshof der Rechts anwälte hat geſtern Abend
11 Uhr nach 2tägiger Verhandlung den Rechtsanwalt
Stadthagen aus dem Anwaltsſtande ausgeſchloſſen
und zwar wegen ſeiner z. Zt. ausgeſprochener Weigerung,
unter dem Landgerichtsdirektor Brauſewetter eine Ver-
theidigung zu führen, ferner wegen politiſcher Agitationen
gegen den höheren Richterſtand und wegen einer Gebühren-
angelegenheit.

Peſt, 18. November. Der König und der Thron-
folger von Rumänien trafen geſtern Abend gegen 8 Uhr
hier ein, nahmen im Warteſaale das Souper ein und ſetzten
bald nach 9 Uhr ihre Reiſe fort.

Rom, 18. November. (Eigener Drahtbericht). Der
„Moniteur de Rome“ erklärt, in ruſſiſch Polen ſei nahezu
die ganze Hierarchie in ihre ganzen Rechte wieder einge-
ſetzt. Dank der unermüdlichen vatikaniſchen Politik ſei eine
völlige Ausſöhnung der Polen mit Rußland zu erwarten.
Niemand würde dieſen Erfolg freudiger begrüßen als
Frankreich.

Baku, 17. November. Der Großfürſt-Throufolger iſt
heute früh hier eingetroffen und hofft ſeine Reiſe nach
AbaßCzuman, wo ſich gegenwärtig der Großfürſt Georg
Alexandrowitſch aufhält, Nachmittags fortzuſetzen.

Madrid, 18. November. (Eig. Drahtbericht.) Der
König und die Königin von Portugal ſind geſtern unter
dem Jubel der Bevölkerung wieder nach Liſſabon zurück
gekehrt.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 17. Nov. (Norddenutſcher Lloyd.) Der

Schnelldampfer „Spree“, am 8. November von NewYork ab
gegangen, iſt am 15. November 8*. Uhr Abends in Southawpton
angekommen und hat 10 Uhr Abends die Reiſe nach Bremen
forigeſest. Derſelbe überbringt 377 Paſſagiere und volle Ladung-
Der Schleppdampfer „Retter“ iſt am 16. November 7, Uhr
Morgens mit dem Dampfer „Baltimore“ im Schlepptau auf der
Weſer angekommen. Der Schnelldampfer „Elbe“, am 5. Novbr.
von Bremen und am 6. November von Southampton abgegangen,
iſt am 16. November 7 Uhr Morgens in NewYork angekommen.
Der Poſtdampfer „Weſer“ hat am 16. November die
Reiſe von Antwerven nach Bremen fortgeſetzt. Der Poſtdampfer
„Ohio“ hat am 16. November Mittags die Reiſe von Antwerpen
nach Liſſabon fortgeſeßt. Der Poſtdampfer „Stuttgart“, von
Baltimore kommend, iſt am 16. November 3 Uhr Nachmittags
Prawwle Point paſſirt. Der Sconelldampfer „Trave“ iſt am
15. November 3 Uhr Nachmittags von NewYork via Sonihampton
nach der Weſer abgegangen. Der Reichspoſtdampfer Hohen
zollern“ hat am 16. November 7 Uhr Morgens die Reiſe von
Genug nach Southampton fortgeſetzt.



Ham b ürg. 17. November. (Hamburg-Amerikag-
niſche Packetfabri- Aktien- Geſellſchaft. Der
Poſſdampfer „Cheirnskia“ iſt von Hamburg kemmend, geſtern
Nachmiſtog 6 Nhrein NewYork eingetroffen.

Wagaren und Prodnktenberichte.

Belrride. gBerlin, 7. Norember. Der heutige Markt nalm von der Leſſe der
wewyorker Notirung üm 2 5 Ets keine Notiz und rerlief luſtlos und ſflau, ſo
daß eine anfängliche kleine Preiserhö ung einem ne en Rückgange Platz machte
Weizen hatte recht ſchwachen Händel, ſowo l in zur Stelle befindlicher Waare als
zuf Lieſerung behauptete ſeinen geſtrigen Werth auch für alle Termine Noggen
war ab Bahn eben ſo ſchwach angebote

mangelte es an Angeboten, ſodaß
t Mk. über Be rwyer Dertpuper erzielen konnte. Termine ſetzten O. Mk.

ber geſtrigen Schinßcurs ein, erwoifete aber als auch ſeikens des Sauptbetheiligten
ür eine Preis er re keinerlei neue Ankäuſe heute gemacht wurden. Die ſortge
etzten Lerkenſeauſträge aus den Prorinzen im Le ein mit localen Glattſtellungen
ücrten denn auch bald wie derſernenten Preiedruck von 1-2 k. gegen geſtrigen
Schluß noch Mark niedriger verkaüſt wurde. Eerſte hatte leute einigen Begehr,
terte billigrrem Preiſe gern genügt wurde. a hat in loco bei ſtarkem
Angeböke ſchwerfälligen Adbſaß zu 7 Mk billigeren Preiſen als geſtern. Von Ter
minen verloren nahe Sichten Mk Aprii-Mai roll t. Mk. Mais konnte

ch gut behaup'en. Peehl hat in den jett reichlich zrgeſührten Pro inzmarken recht
chwerfälligen Ab atz, da die n e un erer hieſigen Piill len ihnen unüker

windlichen Wettbewerb bot Roggenmehl auf Lieſernug flau und 10-15 Pfg. billiger.Rüböl war nach dem heutigen RNachtfroſt und der höheren Pariſer Noti Ker und

beſſer bezahlt Spiritus halte große Locozufuhren, die ſich nur zu 40 Pfg. niedrige
ren Prei en unterbringen ließen, Termine etenfells matt und 10 Pfg. niedriger.

Be rlin, 7. Rovbr. Weizen mit Ausſchkuß'von diaunhweizen pro 1900 Kilogr
loco ſtill, Termine wenig rerändert, geinudigt 100 Tounen, Kündiguogepreis 75
Mk. vez, loco 141 6 Mk. nach Qualifät, Lieſernngéqualität 152 Mk. bez
Durchſchnittspreis Mk bez., per dieſen Monat und per No einber-Dezembe 183
bis 52,7 Wik. bez. per Dezember-Janugr Mk. bez. per Januar Februar 193

Mk bez., per April- Mai 155,25 1665 185
166,75 356,5 Mk. e TRoggen per 1000 Kilogr. loco elwas belebter, Termine matt, gekündigt
Tonnein, Kündigungépreis Mk. bez. loco 1T31 Mk. nach Oualität bez.
Lieferungéguaſität Mk. bez., inländiſcher guter 131 135 ik. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 29 ,25 13, Mk. bez per dſoverer;
Dezember 130 134,75 Mk. bez. Per Dezember-Janugr- Pik. bez. per Jannar

ebrunr 1893 Mk. bez., per MärzApril Mk. bez., per April Mai 137— 136
ik bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtarker offerirt, große und kleine 140—170 Mk
k. nach Dualitäl bez. z

gekündigt 100 Tonnen
nach Qualität dez., Futtergerſie 120- 16 Mk.

Kündigungspreis 146,22 Mk. bez., loco 140 763, Mk. nach Qualität dez., Liefer
Haſer per 1000 Kilogr. loco matter, Termine flau,

un gequalilät 146 Mk. bez, geſtern 146 Mk. vommerſcher und Preußiſcher mittel vie
nier 2 14 Mk. bez., ſeiner 147 Mk. bez- ſchleſiſcher mitiel bis guter 113
is Mk. bez., feiner 147— 151 Mk. bez Turchſchnittspreie Mk. dez., per

dieſen Monat 46,5— 146 Mk. bez, per November Tezbr. 141 14 Mk. bez. Per
Dezember-Januax Mk. bez per April-Mai 143,25 14!,5- 140 Mk. bez. 034

Nordhauſen, ſ7. November. Weizen 1,80--15,9 Mk. Roggen t 00 14,86
Wik., Gerſte 15,00— 16,00 Mk., Hafer 13, 14,00 Mk.

Magdeburg, 17. November. (Cebrüder Friedeberg.) Landweizen 166- 160 Mk.,
Weißweſgen Mk. bez., glatter ehe Weizen 145--4149 Pik., Rauhweizen
444 149 9ik., fremdländiſcher k. Noygen 156- 110 Mk., Chevaliergerſle 158 175 Wik., Landgerſte 148 148 Mil., vaſer 149 152 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 17. November. Roggen per November 136,00 Pik., per Norein
ber-Dezember 16,00 Mk., per April- Mai 145,00 Pik.

Stettin,17. November. Weizen unverändert, loco 140 148, ver Nor em
ber 48,0, ver April- Mai 69. Roggen unvezänd., (oco 20 332, per Novbr.
132 75, per Aprik-Mai 131,50. Peommerſcher Haſer neuer koco 137- 140.

Köln, 17. November. Wehen hieſiger loco 16,256, fremder loco 17,00, per
No ember 16,10, per März 16,55. Yoggen hieſiger loco 1,75, fremder loco 6,75,
Norember 14,90, per März 14,75. Hafer hieſiger loco 15,75, ſtewder

Maunheim, !7 Noxember. Weizen per Noreiuber 10.80, per März 6,86, per
Mai 17,15. Hoggen per November 5,10, per März 14,95, per Mai 14,86.
Hofer per November 1416, per März 4,70, per Mai 14,80.

Haämburg, 17. November. Weizen loco ruhig, yolſteiniſcher loco neuer 150
bie 57. Roggen loco ruhig, e loco neuer 138 -140, ruſſiſcher

e

loco r Tranſito Hafer ruhig, GEerſie ruhig.
Wien, 17. November. Weizen per Frühjahr 7,64 Gd., 7,67 Br. Rog

gen per Frühjahr 6,64 Gd. 67 Br.
Peſt, ſ7. Rövember. Wejſen loco mäßig, ver Frühjahr 7,46 Gd., 7,47Br., per Herbſt 7,54 Gd. 7,56 Br. Haſer per dulhiahe 8. Gd., 5,50 Br.

Paris, 17. November. (Anfangedericht.) Weizen behauptet, per November
22,30, per Dezember 2',60, per Jannar-Aprjl 22,20, per März-Juni 22,60. Rog
gen ruhig, ver November 13,90, per März-Juni 1,70.

Päris, 17. November. Schlußbericht. Weizen ruhig, per November 2',30,
per Dezenber 21, ver Januar- April 22,10, per März-Juni 22,50. Roggen
ruhig, ver November 13,90, per MärzJuni 14,70.

Auſterdam, 17 November. Weizen per November per März 174. Rog
gen per März 126, per Mai

Antwerpen, 17. Novbr. Weizen unverändert. Roggen ſchwach. Haſer
ruhig Gerſte trege:

RNeweHork, i6. November. RNother Winterweizen loco 708)g. Getreidefracht
2/2. Rother! Weizen per NRorember 763 ver Dezewber 6 ver Jannar 78
per Mai 83 g.

Zucker.
r Börſe.1. Preiſe für greifbare Wasre.

A. Mit Verbrauchsſieuer.
16. Norember. 17. November.

Brodraſſinade i. 28 28, M.Brodraſſinade II. D. R.Gem. Vaffingde 27,75- 28,27 M. 27,76 28,25 M.
Gem. Melis I. 29,60 M. 26,50 MKriſtallzucker l. r n de M. e e D 0Kriſtallgucer II. 29, M. 29, M.Tendenz am 17. Norember: Ruhig.

Ohne Verbraucheſteurr,
November.

Grannlirter Zucker D. 77. M.
Kornz. Rend. 92 14,10 14.50 M.
Kornz. Rend. 88 29,70 13,90 P.
Nachpr. Reud. 7590 90 M.

Tendenz am 17. Norember: Feſt.
11. Terminpretſe.

abzüglich Steuervergütnug.
A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.a. n auf Speicher Magdeburg

Notizlos
d. frei an Bord Hamburg.

bez., 13,97 Br., 13,92 Gd.
07 bez., 14,07 Br., 14,05 Gd.

17, November.

-277714,40 4,60
19,80 14,00 M.

12, M.

November
Dezember 14,02
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g ute 3 7, i0 r nionsSt. Pr. Iit. A. 2 58,506 n khwar. 106 Berlin PotedamMogded. A. 162 ob v z de n vent v 3 127,406 elſenkirche ner 12 10 ö etz v Leipziger Bank do. 6 4 r28, ob O

m usländiſche Fonds. Braunſchweigiſche Bahn u. do. Tentraldodenc. 509 10 i. 10 arpener Bergwerke 15 20 131, 40b do. Tredit u. Sparbdan 4 127,009
Argenliniſche Gold Anleihe 5 48, d G Braunſchw. Landeseiſendahn 4 101 60B Pomm. Vorz Act. 2 rzer Bergwerke tonv. o odo. o äu 4 ob G Breslau W Bahn a 853 PorbAet 112208 Schuldverſchreibungen 4 OChilen. Gold Anleihe i r o r n er d 4 75B Freuß. roth Vant 22, u St.-pri o Cröllw. 23 118Eahpiiſche Anleihe 50 h Reichsdan et ten Solleſche Sagen o xdo. do. eine 4 er er ar t r R e S Le s 308 n 3 t e Leiyz Moljſerr. S tendi toö, GSric diſche Anleibe m ehe e Wer Weimariſche Bapt conv. 11 07,25030 Magdeburger vgprgfrte ar e 4 9 n e 333
do. u. ente an w. r. do. t. Pr. B. 23 ür. eſ. Leipz. St.A. 155,h Rente 5 z von 187 4 io2,30 Supotbeken Certiſteate. Riebeck, Montar Wetle e P 166,25b zB n en. s

en ca e n nete Lavdecdank hen e a ehlen- Werte Div. vo 700 12,0094 b 0. von Z. ä Gußſta 162 5de oldrente 4 do. t 3 98, 100 r e w 4 t aunkohlen z 135338 AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 1101,60 Gdo. 1860er Looſe 5 Mecklenb. x e Weh 3 97,70 utſche Grundſchuld-Ban? s o. do. St. Pr. 5) 10 liös i Buſchiiehrader do. v. 7 5 3332e che Staats Anleihe 4/2 Oberſchlefiſche a. R. 1298,70 do. do. 3 97,00 G Thale, EiſenhüttenSt.Pr. 9 11011606 Zeleeget do. v. 72 5 30uſi.Cngl. Gold 9Rente 1889 6 do. 3 32968,70G Deutſche Hyp.-Bk. Berlin Weſteregeln Aen in l ti200bz0 PragTurnauer do. 5 192,000
do St.-Anl. v. 1800 N. T. do. A Letdeer Priwien I. Emiſ. mee rdam 22 London a. Preise vol. o ob 300do. Ricolai-Obligat. 4 Rheiniſche 1J. Em. 3 V o. III. 3*/3]302, 60b 1 Paris 2 Zeitzer Par u. eda. DrientAnl. 5 Saalbahn i do. Orunder. III. do. Lomdard 4 2u8 Petersburg 41/5 Div. 9091 C 00 4 ob z
do. Yriw.-Anl. v. 1864] 5 WeimarGerser C hNoo,750 i rüch. 110 506 do. Privatdisc. 21 Wien 4üwgl wied Wo do. ihn W. Bruſtel a Verein K. liegt9 2Tchaer Oh n Verein

z 14757
n 14 65 bez. 76 Br. 52 Gd.

155,2 Mk bdez per MaiJuni

Kilograuim degl.

aſer per Frühjahr 5,89 Gd. 5,9 Br.

r 44,26 „444,27 Br., 14.26 Gd.unar März r et 14,37 d v 4
ebruar 14,49 49 Sr., 1427 Gd.
tärz 14,47—-14,56 bez., 14, 2 r. ,14,56 Gd.

Diai 14,70 bez., 14,55 Sr. 14,67 d.Lendenz: Feſt. de 4a ve 33 r. S tan Bo um burg.
5 Die Aelteſten der Kauſmannſchaft.Hamburg, 17. Rorcmber.

13,92, r Dezember 14,65, ver März 14,145, per Mai 1.67.

ruhig, (oco 38, 3 38,25.* Weißer Zucker ruhig, Kr. per 100 Kilgrawm

7 London, 17. Noremb. (Telegramm.) 90 Procent Zevazuger locs ſ6 ruhig,
Rübeu9ohzucker loco 13 ruzig.

Kaffee.
v

in NewYork ſchloß mit 20 Prints Hauſſe.
LTavre, 17. Norember. Vermiitags 16 Uhr 30 Minuten. Telegraww von

Teimann, Ziegler u. So.) Kaiſte good average Santos per Dezember 8,2, per
März 97,25, per Mai 9,50. Be auptet.

Hamburg, 17 o
78, per März 76, per Mai 75, per September 74. Behauptet.

Amſterdam 17. November. (Telegramm.) Hara- Kaſſe good ordinary 57.
New Yeork, 19. Noreinh. (Zekegramhin.) Kaffe Rio Rr. 7 low ordingry per

Dezember 16,80, per Februar 16,60. 4

Petroleum
Berkin, 17. Nobemb, Petroleum (Raffinirtes Standard while) ver 106 v

mit Faß in Poſten von 100. Ctr. Termine LKekündigt ke. Kündigung
preis Vit. Loco ver dieſen Monge Mk., Durchſchnittspreis Dit

Stettin 17. Robember. Pelroleum loco 10,10.
Bremen, 17. Roreinber, 9affinirtes Petrolenm ruhig, loco 5,65 Br.
Autwerpen, 17. Noremker. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum rafſinixtes,

Type weiß, loco i bez., 95 Br. per Norember bez., 13 Br. per Dezember
bez. 13Br., per Jauuar W. ärz. m bez. 12 Br. i re

Hamburg, 17. November. Petroleum ruhig, Standard wihite loco 5,46 r
per Dezember 5,35 Br.

z New-York, 16. i
in NevbHorr 5,90 Gd. do. Sſondard white in Philadelphia 5,.65 Gd. Rohes Petro
leum in Rew- York 5,35 do. Pipelinye Certiſicales per Dezemher Stetig.

ine AlectetutitihgneSviritus
Berlin, 17. Norember. Spiritas mit 50 Mark BVerbrauchsadgave per 16

preie M. Loco mit per dieſen Monat
Spiritös mit 70 Hiark Berdrauchsadgabe.

Liter. Kündiguugépreis 31,2. Mark. Loro mit Faß
und per November-Tezember 33,3 3 bez. ver Tezember- Januar dez., ver
Jannar Februar 893 bez., er März- April kez., ver April-Miai 32,6
32,5 e per MaiJuni 33 33, 32 8 bez., per Juli-Auguſt bez.RNördhaufen, 16 Roreinber (Priväruotir.) Branntwein 45 Proc. für 100

r 8- 0 Mark. Branntwein 40 Proc. für 100
ark.

Termine Flau. Gekündigt 40 000

Kilogramm ohne

Steltin, 17. Nov.
mit 70 Miaxk Konſumſieuer 31, per Norember 36,50, per April- Mai 32,
Poſen, 97. No'emker. Spirjtus loco ohne Faß (80er) 49,30 do. loco ohne

Faß r 29,80. Matt,
Bre

Berhrauchsgbgaben per Norember 49,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgoben ver

Hamdurg, 27. November.NovemberTezeniber 21. Br., per Dezember-Januar 21 Vr., Ver April-Mai 21 Br,
Poris, 17. Norember. Spiritus feſt. ver Noremker 17, per Dezem

ber 47,50, per Januar-April 47,70, per MeaiLluguſt 47,60.

Oele. DOelſagaten. Fettwagren.
Berlin, 17. Norember. Amtlich. kitböl per 100 kg mit Faß. Termine

Höher. Gekündigt 550 Eentner. Kündigungspreis s 6 Piark, Loco mit Kaß
er dieſen Monat und per Norember- Dezember 51,4 51,7 bez., Per Dezember-
anuar 1893 Per April- Mai 1893 57,0 51,3 ,7 bez. ver Diai Juni bez.

M 6 a gttrn- 27. Norember. Rübbdl loco ſtill, yer Norember bl, per April
iai 1,69.

Kövln, 17. November. Ruvbl loco 56 ver Mai 539,0.
DHresüau, 17. Norember. Nüdel per November 52, per April-Mai 62,50.

Ab da 17. Noremb. NAudöl ſunverzollt) be auptet, loco 59.
Paris, !7. No ember.

Tezewber 9,75, ver JauuarAreil 6,75, per MärzJuni 0.
Futterſtoffe und Tüngemittel-

Magdevurg, 17. Noremlker. Rapskuchen 17,3 13,35 Mark für 100 g.Hamburg, Roxrembet. Futterſloſſe Palmkuchen, dentſche, 116. Mk. fur

00 e. Cocosnußkuchen, dentſche, 150 Mk. ſür ſ000 g. BVaumwollſagatfuchen,
130 Mark für 1000 f. Erdnußkuchen 150 165 Mark ſiſfr 1000 kp je noch Qual.
Rapskuchen 120 Miark für 1000 g. Leinkuchen 145 Mark ſür 1000 g. Palm
kernſchrut 05 Mark für i(00 Kilogr.

Hamburg, 6. Noremd. Khili-Salpeter. Notirungen der MaklerVereini-
gung. Prerſe r Loco 8,80. Mark aus Schiſſen z erwarten: Decemb. 8,85 M., per
Januar 8,90 Mark, Februar-März 9,05 Mark, olne Abſlag und Gutgewicht.

Tendenz Feſt. eLondon, 18. Noember. Chili-Salpetex 8 o. 9-- 10 d. für gewöhuliche, 8
ab. 10 d. vis 9 sh. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 16. Norember. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25--40 Mk.

Speiſebol nen weiße, 20- 5. Mk., Linſen 30— 80 Mk. per 00 Kilogr.
Berlin 17. Novbr. Mais per 1000 Kilogr. Loco unverändertFeſt. Gekünd. Ton. Kündigungspr. Mk Wo

dieſen Mouat 121,25-- 121 M. bez. Durchſchnittspreis Mk., ver Novbr. Dezbr.
Mk. bez. per Dezember Januar bez., per April- Mai bez.
Erbſen per e Kilogr. Kochwaare 2.0 215 Mk. vez Futterwaare 142 155

Mr. narh Qualität.
Wien, 16. Norembez. Mais per Norember 5,16 Gd., 5,19 Br., per Mai-

Juni 1993 5,18 Gd., 5,21 Br.
New-Hork, 10. Norember. (Telegr.) Mais (New) per Okt. per Nov.

per Dezbr. 207ſg, per Januar 5 v Mai 531414.

Termine

ehl.Der lin, 17. November. Amtl. Weeecvedt Nr. 9 u. per 100 Klogramm

brutto incl. Sack. Termine niedriger. Gek. Sack, Kündigungspreis Mk. per
dieſen Monat 18,—17,9 Mk. kez Durchſchnittspreis Mk., per Norbr.-Dez.
17,9--17,8 kez per Dezember anuar kez per Janugr- Februar 1893 bez.,
Febr März bez. per April- Mai 97 bez.

Berlin, 17. Norember. Weizenmehl Nr. 00 22,5-20,5 dez. Nr. 0 20,25
18,5 bez. Feine Marken über Notiz vezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u.

7,25 bez., do. ſeine Marken No. O u. 18, 5- 18, bez.,18als o 0 und ver 100 Kilogramm Vr. inel. Sack.

47,90, e n 48,40, per Januar April 48, per Mä z-Juni 49,60
New

Pari6, 17. Noremder. Nachm. (Schkuß kericht). Mehk watkt, per North

ork, 16. Norember. (Telegr.) Mehl 316
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 16. Norember. Kartofſelfabrikate. i Teudenz: ruhig. Preiſe
nominell. Rotirungen für 100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawaare prompt 19,
19,50 Mk. Lieferung 18,75- 99,25 Mk. Hartoſſelmehl. Primawaare 10--19, 0 Wie.,

m S

(Nachmiitagkkericht.) Rübendiohzucker 1. Pro
dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance ſreiſan Bord Lomburg ver Rorember

Rarſe, 17 Rorember. Telegramm Echlußbericht.) e Procent
i ver

Norember 40,50, per Dezember 40,87, per Lanuar- April 41,62, per März-Juni
wie gefragt auch für ſchwimmende Waaren 42,:

eine im Markt geweſene Ladung pommerfchen

Havre, 17. Noremker (Telegromm von Peimann, Z(egler und Co. Kaffee

Amb. iachmiltage.) Eood average Santos ver Dezemb.

do emer. (Tekegr.) Ftaſſinirtes Petroleum Standard white

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralleg. Gelündigt Liter. Kündigunge

per dieſen Monat

Sptritus kocc dehaäuptet, ohne 560 Mark Konſumſteuer

élau, 17. Rolemb. Sbiritus per 100 Liler 100 Procent exck. 50 Min.

November 29,90, do. do. per Rovemb.-Dezemb. 9.90, do. do. per April-Mai 31,10.
Spiritus loco ſlau, ver Norember 21 Vr., ver

(Telegramm.) Hinböl ſeſt, ver Noremb. 39,26, ver

21-2136 Mk. nach Qual per

r. 0 3,5 Mk. höher

s 18,75——19,25 Mk., Superiorſtärke ib, 20 Mk. Suzeriorught 20-20, 50

ar g Se Heu.Halke, 17. Nofember. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſiroh Ganddruſch)
2—-250 M. der Centner. Maſchinen Stroh Mk., Wieſenheu 3,50—4, Wiark,
Torkſtreu 20 Mk. der Centner Kleehen 1,25.

Nordhauſen 37. Noremker. Richtſiroh 4,50 5, Mk., Heu 7,59- 8,25 Mk.
per f00 Kg.

(Pol.Präſ.) Richtſroh 44,90 Mk., Heu 5-8 MBerlin, 16. Norember.

100 Kilogr. ßButter. Eier. Fleiſch.
Rordhanuſen, 17. Norember. Landbutter 2,20 Mk. Eßbutter 2,10 —2,60 M.

Eier 3,60—375, per Schock. 1,20--1,25 Mk. für Kilogr. Käſe das Zak 3,80 4,20
Berlin, 16. November. Pol.Präſ. Rindfleiſch von der Je „20 1,60 W.Bauchfleiſch 0,90, 4u Pik., Schiveineſleiſch 1,50 Mk., Kaibfleifch 0,860 60 M.

ammelfleiſch 0,80 50 Mik., Butter 2,90 -2,89 Mk. per Kilogr. Kier 60 Stüg
2,60 6,00 Pik. Kartoffeln.

Nordhauſen, 17. November. Zurtofſeln 3,50 4, Mk.
Berlin, 16. Norember. (Karlofſeln) per h Kilegramm 4,00 6, Mk

Baumwolle und Wolle.
r v 17. Nopbr. Rolirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
B Nov. Dez. 9,70 Mk., do. B Januar 8,72 Mk do. B Zebr. 3,75 Mk., do. B
März-April 3,7712 Mk., do. B Mai 3,50 Mk., do. B Juni 3,2 j. Mk do. B
Juli-Okt. 3,58 Pik do C Nos.-Tez. 50 Mark, do. C Jan Mk do. C
Febr. 3,85 Mark, do. C März April 3,8712 Mark, do. C Mai 3,90 Mk, do. C Junt
3,921 Mk, do. C Juli-Okt. 3,95 Mk.

Liverpool, 17. Noxember. (Telegr.). (Anſangébericht.) Muthmaßlich. Umſatz

Leipzig,

000 B. Feſt. z er 130 0, B.
Liperpoolf, I. Norember. Nachm. Baumwolle Umſah 12900 B. davon für

Spekulation und Export 3000 B. Steigend,
Metalle.Frankfurt a. M., 16. Norember. Fochhaltiges Silber in Barren ver Kgr,

115,70 Br., 113,70 G.
Breslau, 17. November. Zin?: umſatzlos. Holenlohe Marke bez.,

ne bez. J ßotterdam, 17. November. (Telegrqum der Herren M. H. Lorenz n. Cie
Leipzig. Zinn Banka 56112, Villeton 56 fl.

Am ſierdam, 17. Norember. Bancazinn 763
London, 7. Felder er i ehe Herren M. H. Lorenz u. Cie,

Leipzig). Zinn: Straits 91ſg, Lſtrl. Auſiral 945g Lſtrl.Ton d on, 17. Norbr. Blei ſpan. 103ſr6 Lſtrl. engl. 103e Lſirl., Zinn 94

Lſtrl., Ziuk, 187 Lſtrl. Antimon
London, 17. November.
h ter Vorm. 11 Uhr. Roheiſen.warrants 41 b. 112 d. Ruhig. nG goiw, B. m eber, (Schkuß), Mixed numbers warrants 4. 9 d.
Rewyork, 15. Rorember. Zinn Straits 20,50 Toll., Ciſen Nr. 1 Coltnes

z Doll.
13 Sebinarte hlachivieninnrkt

ielle richt über den Schlachtvwh ſadtſhen vie ofe zu Leipzig am 17. Norewubber 1892.

Erzielte Preiſe per 50 F. in Mark jür

EhiliKu er 46 51g, per 3 Monat 47 iſg.
v Mixed Numbers

i v Z.s 5 2 2 v S 2 2ſtan en D S S e 2V 9 s 9 8*Oualitat J T. Cuaiiat m. Oualität

16 Rinder, davon r 7 26n hen6 Kalben e e 66 63 Am 60 652 Kül e e 65 u 57 48 39 e 1327 Vullen 67 62 48 20 7593 Kälber? e 43 ben 309 7 36 7 870 383205 Schaſvieh“ 33 29 24 S 206 99606 Schweine, davon 3 S 612 84(bei 20 g. Tara) S 7 7 1628 Landſchweine 63 61 68 2 534 5146 Bakonier 55 S 0 S S 78 6Ton St Schlachtvieh. Maſikalber bis 18 Ntt.er e Letelt n Rindern wird mit Talgnieren berechne“
äftegang 2, 3, langfam, 4, gut.Le rig i 58 h (Origiualbericht der Notirunge-Cow miſſion

Schweinemarkt auf dem Wedt „Sternſchanze“ vom 13. bis 16 Rorember W ezahlt
wurde: Veſte ſchwere reine Schweine 57 Mk. Tara 20 Proz. ſchwere Mittel
ochſen 5 Mt, gute leichte Mittelwaare 52 29 Mk. Tara Proz. ge
h i Le Ich Sie Sauen nach Qualität Mk.ankende Tara. Der Handel wa lebhaſt. ße x vurg-Altong, 16. Not ember, (CentralViehmarkt. Hornrieh und
Hawmelhandei heute ſchleppend. Veſte hol teiniſche Ninder 6 Mk.
Wagre 60 Mk. geringere Ware 51—54 Mk. die 50 Kg. holſiejniſche Marſch
ammel 55— 59 Pfg. Mittelwaore do —4 Pfg., ordinäre Ware 49 4 Pfg. das
ſund. Schweinehardel gut. Deſte ſchwere Verfandtwaare »9-69. Mk. leichere

und Mittelwaare 4- Mk., Ferkel 6 ſ. m n 48 54 Mk. die 150 Pfund
Kälberhandel lebhaft. Preis von 70 Pfg. das Pfund.S e e Norember Zutrieb zum heutigen Rindriehmarkt 1000 Stüct
Ochſen 1. Qual. 925— 1000 Mk. 2. 288 962 Mk. Mitteloch en Fiäk Mk.
3 jähr. Stiere 4255 757 Mk. das Paar, jähr Stiere 69 160 Mk. 2 jähe Stzere
12 250 Mk. Kühe 9 280 Mill. das Stück e lebend G wicht jähr. Stiere
21 23 Mk, 2 jäl r. Stiere zu r t tiere uud Zugochſen 2. Qual.
zu 29 31 Mk. 1 Qual. bis 35 Mk. die 50 Kgp Ste in t u ch, ſ. Norember. Tendenz flau. Vorrath am 13. November 121,76
Stück am 14 d. Mité. wurden 978 Stück aufgetrieben, 4056 Stüg abgetrieben
demnach rerblieb am 10. Norember ein Stand von lItt 98 Stück. Wir notirenMaſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere a 48 Kr., mittlere 4 44,50
Kr. „Ungaru. er i 41. 42 Kr., mittlerron 12-42,59 Kr., leichte ron
45— 4 Kr. Serb. ſchw. v. 42,60- 44 Kr. mitt. 43,10-. 44 Kr., leichte von 42 43
Kreuzer

Verlag der Aktiengeſellſchaft Hall ſchen Zeitung“ zu Hallr.Sexran wart ch Redaktenure: Ekefredalkltenr Wien Anuthony
ſür Wehr Feuilleton und den übrigen Jnkalt, ausſchließlich des Nochbezeichueten
r alkher Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater unb
Muſik Louis Lehmann für den Haudelse, Vörſen- und Jnſezatenſhen

ämmtlich in walle.Spree ſunven ChefredaftehrAntuony von 92-12 Uhr, Redakteur Dr,
G'even leben von 9- 12 Uhr. Die Expediton (Inſexatenannghme) u. Geſchäſt

angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.
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